
nnaburge
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Hoftanſtalten und
die Briefträger, die Feitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Beirtebs-
törung uſw. eetiſcht eder Anſpruch a fie
ferung bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Die Anzeigengebühr beträgt für den
Meter hohen Raum 5

d

Anzeigen
her erbeter.

e egrAdrre Zeit
h

Nr. 40 ne v

Donnerstag, den 4 April
eh h

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Berlin begann der Prozeß gegen den Farmer Lang

kovp wegen des Attentats, das er vor einem Jahr auf den
Präſidenten des Reichsentſchädigungsamtes verübte.

Aus Oftoberſchleſten iſt eine neue Beſchwerde der deut
ſchen Minderheit an den Völkerbund ergangen wegen pol
niſcher Ubergriffe in Schulfragen.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr Seipel hat dem
Bundespräſidenten Profeſſor Mikläs ſeine Demiſſion gegeben.
Das Kabinett wurde mit der Fortführung der Geſchäfte be
äuftragt.

In Florenz fand eine Begegnung zwiſchen dem italie
niſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini und dem engliſchen
Außenminiſter Chamberlain ſtatt, bei der die engliſch-italie
niſche Freundſchaft Bekräftigung gefunden haben ſoll.
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Das große Elend.

Die Geſchichte hat damals viel Aufſehen erregt Jm
ichsentſchädigungsamt verübte ein früherer Koleetial

deutſcher, Langkoop, der infolge verzögerter Aus
zahlung der Entſchädigung in ſchwere wirtſchaftliche Be
drängnis geraten war, auf den Präſidenten des Amtes
eine Art Attentat, das allerdings mit wohl ziemlich
untauglichen Mitteln vor ſich ging, das ihn aber jetzt vor
Gericht geführt hat. Dieſer Fall Langkoop, wie er jetz!
in den Gerichtsakten zu finden iſt, war aber mehr als die

thüllte das große Elend in das zahlreiche deutſche
Auslandgeſchädigte geraten waren. Die Rechtslage war
ja klar während das geſamte Vermögen aller Deutſchen

im feindlichen Ausland, in den deutſchen Kolonien uſw.
von der Entente beſchlagnahmt wurde und dieſe Beſchlag
nahme ſpäter im Verſailler Vertrag von Deutſchland als
rechtsgültig anerkannt wurde, übernahm das Reich da
mals auch noch ausdrücklich die Verpflichtung, dieſe Aus
länddeutſchen für ihre Verluſte zu entſchädigen. Aber
dazu kam noch die weitere Verpflichtung, auch den
Schaden zu kragen, der z. B. den Deutſchen in den früher
zum Reich gehörigen Gebieten erwachſen war. An ſolchen
Schäden iſt eine ungeheure Summe zuſammengekommen,
die auf etwa neun Milliarden Mark zu beziffern iſt. Da das Reich ſich nicht in der Lage fühlte,
dieſe Summe voll zu bezahlen, hat man im Kriegsſchäden
ſchlußgeſetz von 1928 nun eine Geſamtentſchädigung von
1,5 Milliarden Mark feſtgeſetzt, deren wirkliche Auszahlung
ſich freilich noch auf vier bis fünf Jahre hinziehen wird.

Dieſe geſetzliche Gewißheit und demgemäß eine klare
Rechtslage, die dann auch finanziell verwertbar wurde,
gab es alſo für dieſe Geſchädigten erſt acht bis neun Jahre
ſpäter, nachdem ſie unter faſt reſtloſem Verluſt ihres Ver
mögens, ja auch ihrer ſonſtigen Habe und ihres Gutes
meiſt zwangsweiſe nach Deutſchland ab
transportiert waren oder dorthin zurückwandern
mußten. Und ſeit dieſen Jahren geht das Ringen dieſer
Menſchen um eine einigermaßen gerechte Entſchädigung.
Gewiß wurden Summen an ſie ausgezahlt, die dem
Zahlenwert nach ſehr hoch waren nur zerſtörte die
Jnflation ſehr bald dieſe wachſenden Zahlenpyra
miden. Breit und lang iſt daher der Leidensweg dieſer
Volksgenoſſen, die gleichfalls Opfer des Krieges
ſind. Hat doch zum Beiſpiel England immer noch nicht
die Liquidation des deutſchen Vermögens in Groß
britannien ſelbſt und in den Dominien vollzogen, andere
Länder ſetzen dieſe Liquidationen, alſo den Raub
deutſchen Privateigentums, unter Stützung
auf den Verſailler Vertrag immer noch fort. So miehrt
ſich noch dieſe Zahl der deutſchen Auslandgeſchädigten,
mehrt ſich auch ihre wirtſchaftliche Not.

Blickt man jetzt aber zurück auch auf den Weg, den
die geſetzliche und behördliche Behandlung der Ausland
geſchädigten zurückgelegt hat, ſo iſt dieſer nicht weniger
nnerquicklich. Was den oſtafrikaniſchen Farmer Lang-
koop letzten Endes auf den Gedanken eines ſolchen „Atten
tats“ brachte, war nichts anderes als die Abſicht, mit Ge
walt zu erzwingen, was ihm die nach ſeiner Anſicht viel
zu langſame Behörden arbeit verſagt hatte.
Andererſeits muß man freilich auch bedenken, daß dieſe
Arbeit im Hinblick auf die Zahl der zu Entſchädigenden
nicht bloß eine ſehr umfangreiche war, ſondern daß auch
die Schwierigkeiten, die namentlich in der Nachprüfung
der angemeldeten Forderungen lagen, überaus große ge

weſen und immer noch ſind. Zeugen, amtliche Nach
weiſe, ſonſtige Unterlagen aus den Ententeſtaaten ſind
auch heute noch, geſchweige denn in den vergangenen zehn
Jahren, nur unter den größten Mühen und häufig ohne
Erfolg, aber faſt regelmäßig unter großem Zeitverluſt
heranzuziehen; andererſeits ſtieg natürlich die Not des
einzelnen, der ſich eine neue wirtſchaftliche Exiſtenz vielfach
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nicht begründen konnte. Da kam es dann, wie im Falle
Langkobp, zwar nicht wirklich, aber immerhin figürlich zu
einer Exploſion. Und vielleicht kann man auch die Be
hörden nicht ganz von dem Vorwurf freiſprechen, ſich
manchmal allzuwenig den Verzweiflungsgefühlen der Ge
ſchädigten angepaßt zu haben. Viele Fehlgriffe ſind
erfolgt, wie es in den Prozeſſen vor dem Reichswirtſchafts
gericht, das das letzte Wort dabei hatte, nicht gerade
ſelten zutage trat. Aber andererſeits hat es artch an
Gegenvorwürfen nicht gefehlt, daß Forderungen erhoben
wurden, die teilweiſe weit über das Maß des Berechtigten
hinausgingen. Wo liegt da die Schuld? Doch nicht ſo
ganz auf der einen oder anderen Seite, wie öfter be
hauptet wurde.

Bismarck hat einmal geſagt, daß der Deutſche, der
aus wirtſchaftlichen Gründen ins Ausland geht, wirt
ſchaftlich auch ein größeres Riſiko übernimmt. Das war
freilich der Standpunkt eines Mannes, dem das Vor
dringen der Deutſchen in die Welt hinaus noch fernlag.
Er hat aber auch nicht ahnen können, daß man ſich, wie
das im Weltkrieg geſchah, rückſichtslos über die primi-
tivſten Beſtimmungen des Völkerrechts hinſichtlich des
Privateigentums hinwegſetzen würde.

Und in dieſer völligen Mißachtung des Völkerrechts
liegt letzten Endes der Grund auch für das Elend der
deutſchen Auslandgeſchädigten.
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Denkſchrift an den Reichstag.
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Seve-

ring, hat dem Reichstag die von dieſem gewünſchte
Denkſchrift über die beſetzten Gebiete zugehen laſſen, und
zwar in der Form einer Zuſammenſtellung der Einzel
denkſchriften, die von den fünf betroffenen Ländern
Preußen Bayern Heſſen, Baden undOldenburg ausgearbeitet worden ſind.

Die Ausarbeitungen der einzelnen Länder für den
Reichstag ſind außer denjenigen für Baden und
Oldenburg bereits bekanntgeworden und bilden in
ihrer Zuſammenſtellung in der großen, nunmehr dem
Reichstag überſandten Denkſchrift ein anſchauliches Bild
von den Leiden der betroffenen Gebiete unter der fremden
Beſetzung. Sie zählen die Wünſche und Erwartungen auf,
welche die Bevölkerung zu ihrer Hilfe für notwendig er
achtet und deren Erfüllung ſie möglichſt bald erhofft.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete gibt zu
der Denkſchrift eine Erläuterung, in der es heißt:

„Die Reichsregierung erkennt die wirtſchaftliche und kul
turelle Fürſorge wie für den Oſten ſo auch für die not
leidenden weſtlichen Grenz gebiete und für das beſetzte
Gebiet als eine beſonders wichtige Aufgabe an, die vom Reich
in Gemeinſchaft mit den beteiligten Ländern zu löſen iſt.
Wenn die Reichsregierung im gegenwärtigen Zeitpunkt davon
abſieht, das in den Denkſchriften der fünf Länderregierungen
zuſammengetragene Material zu einem Hilfsprogramm von
großem Ausmaß für den Weſten auszuwerten, ſo iſt hier
für in erſter Linie die Rückſicht auf die derzeitige

ſchwierige Lage der Reichsfinanzen
ausſchlaggebend, die eine gleichzeitige Einleitung umfaſſender
Aktionen in ſämtlichen Grenzgebieten des Reiches verbietet.

Muß hiernach die Frage der Einleitung einer neuen
großen Hilfsaktion für den Weſten einſtweilen zurückge
ſtellt werden, ſo ſoll die laufende Betreuung der bedräng-
ten weſtlichen Grenzgebiete und des beſetzten Gebiets in
dem bisherigen Rahmen auch weiterhin ſelbſtverſtändlich
fortgeſetzt werden.

Die Reichsregierung hat zu dieſem Zwecke aus
reichende, zum Teil gegenüber dem Vorjahr erhöhte Be
träge in den Entwurf des Haushaltsplans des Reichs für
das Rechnungsjahr 1929 eingeſetzt. Die von der Reichs
regierung aus den Grenzfonds I und II im engeren Grenz-

gürtel an der Weſtgrenze und in Baden geförderten Hilfs
maßnahmen ſind in der Durchführung begriffen und wer
den vorausſichtlich im Laufe des Rechnungsjahres 1929
zum Abſchluß kommen.

Hr. Schacht über die Schuldenkonferenz.
Bisheriger Verlauf.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat, da private Ruße
rungen von ihm in der ausländiſchen Preſſe mißverſtänd
lich wiedergegeben zu ſein ſcheinen, den Pariſer Vertreter
des W. T. B. zu folgender Erklärung über ſeine Auffaſſung
von dem bisherigen Verlauf der Konferenz ermächtigt:

Die Pariſer Beſprechungen innerhalb der Repara
tionskonferenz haben ſich bisher in durchaus freundwilli
gem Geiſte bewegt. Die Bedeutung des Gegenſtandes,
nämlich die finanzielle Regelung internationaler Be
ziehungen auf Jahrzehnte und damit die endgültige Liqui

Fentſche Gruppe

dierung des Krieges laſſen jedoch noch manche Schwierig
keiten erwarten und eine längere Dauer der Verhandlun
gen vorausſehen. Bei dem allſeits vorhandenen guten
Willen zur Verſtändigung und zur Aufbringung der not
wendigen Geduld bei den ſchwierigen Verhandlungen be
ſteht jedoch die Hoffnung auf einen erfolgreichen Verkauf
der Konferenz durchaus weiter.

Die Schuldenkonferenz in Paris.
Franzöſiſche Meinungen

Zu der Erklärung Dr. Schachts daß die Verhand
(ungen über die endgültige Löſung der Kriegsentſchädi
gungsfrage klangwierig ſein würden und Geduld er
forderten, ſchreibt das halbamtliche Pariſer Blatt „Excel
ſtor“ u. a. dieſer Standpunkt werde auch von den Kollegen
Dr. Schachts im Sächverſtändigenausſchuß geteilt, die ihre
Zuſtimmung zur Unterbrechung der Konferenz während
der ganzen Oſterwoche gegeben hätten, obwohl ſie eigentlich
ſchon Mitte April wieder ihren Berufen und Geſchäften

tten nachgehen wollen. Man müſſe unterſtreichen, daß
die Behandlung der techniſchen Fragen der Zahlungen
praäktiſch beendet ſei. Die Sachverſtändigen hätten ſich
über die großen Linien des Planes geeinigt. Die Ab
faſſung des Geſamtberichtes würde ſicherlich nicht mehr als
acht Tage in Anſpruch nehmen, ſobald die deutſche Ab
ordnung annehmbare Zahlen nennen werde.

daß bei der

un die
Allgemein nimmt man in Paris an,

e e diUppe den Sachverſtändigen beſtimmte Vor
ſchläge unterbreiten und man damit in die Beratung der
Hauptfrage, die Höhe der Jahresraten, treten wird. Die
„Liberté“ fügt der Veröffentlichung der Schachtſchen Er
klärungen die Bemerkung an, daß ſie den guten Willen des
deutſchen Vertreters verzeichneten. Eine kängere Betrach
tung ſchließt „Paris Soir“ der Havasmeldung an, wobei
das Blatt feſtſtellt, daß der Reichsbankpräſident anerkenne,
daß es keine unüberwindlichen Schwierigkeiten für die
Verhandlungen gebe, wenn dieſe auch lang und ſchwierig
ſein würden.

Reichsbund deutſcher Heimatmuſeen.

Für Heimatforſchung und Heimattagung.
Jm Rahmen des vom 3. bis 6. April in Berlin tagen

den Muſeumskongreſſes wurde ein Reichsbund deutſcher
Heimatmuſeen gegründet. Der neue Bund bezweckt den
Ausbau beſtehender und die Gründung neuer Heimat
muſeen durch wiſſenſchaftliche Aufſätze und praktiſche
Arbeit, die Heimatforſchung, die Heimaterziehung, die
Heimatpflege und den Heimatſchutz ſowie den Zuſammen
ſchluß aller deutſchen Heimatmuſeen.

Kabineitskriſe in Oeſterreich.
Dr. Seipel zurück getreten.

Bundeskanzler Dr. Seipel bot Mittwoch nachmittag
dem Miniſterrat ſeinen Rücktritt an. Die Miniſter ſchloſſen
ſich den Gründen Dr. Seipels an, worauf dieſer dem
Bundespräſidenten Miklas ſeine Demiſſion erklärte
Der Bundes präſident nahm ſie an und beauftragte das
bisherige Kabinett mit der Fortführung der Geſchäfte.

Dr. Seipel führte zur Begründung ſeines Ent
ſchluſſes vor den Miniſterkollegen aus das Antlitz der
Republik Sſterreich habe ſich in letzter Zeit ſehr vorteilhaft
verändert und das Staatsleben befinde ſich auf dem Wege
nörmaler Entwicklung. Die Lage ſei derart, daß ein ſehr
bedeutſamer Ruck nach vorwärts gemacht werden könne.
Hierunter verſtehe er die Förderung des Wohnungsbaues,
des Mietrechtsverfahrens, der Juſtizreform, der Polizei
kompetenzfrage. Aus dieſer Auffaſſung heraus und weiter
aus der Erwägung, daß ſeine Perſon für die ange
deutete Entwicklung als Henmmnis angeſehen werde, gebe
er ſeine Demiſſion.

Zweifellos ſtehen mit dem Ausſcheiden Dr. Seipels
die in den letzten Wochen entſtandenen Schwierigkeiten
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in der
Metallinduſtrie in Zuſammenhang Es entſtanden
einige Teilſtreiks, worauf die Arbeitgeber in bis zum
6. und 13. April befriſteten Ultimaten die Geſamtanus
ſperrung von 10000 Arbeitern androhten.

Anterredung Chamberlain Muſſolini.
Dienstag traf der italieniſche Diktator Muſſolini

in Florenz ein und begab ſich zu dem engliſchen Außen
miniſter Chamberlain in die Villa Gicioſi, wo dieſer
für einige Zeit Aufenthalt genommen hat.



Die beiden Staatsmänner hatten eine längere Unter
redung. Es wurde darüber eine amtliche Veröffentlichung
bekanntgegeben. Sie beſagt, daß die freundſchaftlichenBeziehungen zwiſchen England und Jtalien von Rikenn

und Chamberlain neuerdings beſtätigt wurden. Sie
ſtellten mit Genugtuung die volle übereinſtimmung ihrer
Anſichten über die bedeutendſten politiſchen Fragen feſt,
die die beiden Länder interefſieren. Zu Ehren des in
Jtalien weilenden Gaſtes veranſtaltete Muſſolini in Monte
Albano ein Bankett. Dann reiſte Muſſolini wieder ab.

Jn politiſchen Kreiſen London s wurde die Ausſprache
Chamberlains mit Muſſolini mit Jutereſſe verfolgt. Jrgend
welche neuen Geſichtspunkte find in dieſen Verhandlungen wie
man annimmt, nicht berührt worden. Die Zweckmäßigkert
einer weitgehenden Ausſprache mit dem italieniſchen Miniſter
präſidenten wird in manchen Kreiſen bezweifelt und an die
wenig glückliche Rolle erinnert, die Chamberlain bei einer
ähnlichen früheren Gelegenheit fpielte. Offen wird die Ver
mutung ausgeſprochen, Chamberlain wolle angeſichts der
Wahlkampagne in England die auswärtigen Sympathien für
die jetzige konſervative britiſche Regierung ſtärken.

Die franzöſiſche Preſſe verhält ſich zurückhaltend.
Zu der Begegnung ſchreibt das „Echo de Paris“, in der Frage
der Reparationen und der
räumung ſti
Standpunkt ungefähr überein. M
ſeien der Anſicht, daß der

wahlen in England zwiſchen
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Der Prozeß gegen den
Farmer Langkoop.

Die „Höllenmaſchine“ im Reichsentſchädigungsamt.

Die Verhandlung gegen den früher in Deutſch-Oſt
afrika anſäſſigen Farmer Langkoop, der, wie er
innerlich, ſeinerzeit zur Durchſetzung ſeiner Entſchädi
gungsanſprüche den Attentats verſuch im Reichs
entſchädigungsamt gemacht hat, begann vor dem Er
weiterten Schöffengericht Berlin-Schöneberg. Außer
Langkoop iſt noch der Kaufmann Lo of angeklagt, der bei
der Durchführung des Anſchlages Mithilfe geleiſtet hat.
Obwohl Zuhörer nur auf vorher ausgegebene Karten ein
gelaſſen wurden, hatten ſich lange vor Beginn der Ver
handlung Hunderte von Menſchen, meiſt Mit
glieder des Reichsbundes der ihres Privateigentums be
raubten und entrechteten Ausland-, Kolonial und Grenz
landdeutſchen, eingefunden.

Die Tat Langkoops
ereignete ſich nach der Schilderung der Anklageſchrift ungefähr
folgendermaßen

In den drei letzten Jahren vor Kriegsausbruch hatte ſich
Langkoop in DeutſchOſtafrika eine Farm geſchaffen, die nach
ſeinen Angaben etwa 56 000 Mark wert war. erner hatte
er 30 000 Mark auf der Bank. Als bei Kriegsausbruch Lang
koop zur Schutztruppe eingezogen wurde, wurde ſein Vieh
an die Truppe verkauft und ſein Bargeld für
Löhnungszwecke verwendet. 1917 wurde der Farmer
gefangengenommen und in Agypten interniert. Jm Dezember
1919 kam er nach Deutſchland zurück und erhielt damals für
ſein der Schutztruppe übergebenes Bargeld 40000 Mark Jn
flationsgeld zurückerſtattet. Am 1. Januar 1920 hatte
Langkovp einen Sachſchaden in Höhe von 49000 Mark an
gemeldet, einen Erwerbsverluſt von 47000 Mark und 8000
Mark als Entſchädigung für ſeine Jnternierung. Das Ent
ſchädigungsamt hatte einen Sachſchaden von 42000 Mark an
erkannt und alle übrigen Anſprüche abgelehnt. Bis zum
8. Februar 1927 hatte Langkoop vom Entſchädigungsamt etwa
9000 Goldmark erhalten und ferner 8000 Goldmark durch Ver
mittlung des deutſchen Konſuls in London Nach der letzten
Entſcheidung des Reichsentſchädigungsamtes hätte er noch
etwa 6000 Mark in Einzelzahlungen zu erhalten gehabt.

Ende 1927 wurde die Lage Langkoops und ſeines Freundes
Loof immer verzweifelter. Damals ſoll er den

Plan zu einer Verzweiflungstat
gefaßt und die „Höllenmaſchine“, mit der er ſpäter
ſein Attentat verübte, konſtruiert haben. Dieſe beſtand aus
einem alten Koffer, in dem 15 Pakete Pulver verpackt waren
und eine Piſtole, die bei ihrem Abſchuß das Pulver entzünden
und zur Exploſion bringen ſollte. Mit dieſem Koffer reiſte
Langkoop mit ſeinem Freunde Loof am 27. Februar 1928 nach
Berlin und begab ſich in das Entſchädigungsamt zu Geheim
rat Bach Er forderte dort 112 000 Mark Entſchädigung ſofort
ausgezahlt und drohte damit, daß, wenn er das Geld nicht
erhalten würde, er

die Höllenmaſchine in Tätigkeit ſetzen würde.
Es gelang zunächſt Geheimrat Bach, die Verhandlungen hinzu
ziehen, und in einem günſtigen Moment ſtürzte er an Langkoop
vorbei zur Tür hinaus. Langkoop folgte ihm mit der Piſtole
in der Hand und bei einem Kampf mit den ihm entgegen
tretenden Vorſtand des Amtes gingen

aus Langkoops Revolver drei Schüfſe los,
die aber niemand trafen. Nur mühſam konnte Langkoop über
wältigt werden. Schließlich wurde gegen ihn die Anklage er
hoben wegen räuberiſcher Erpreſſung, wegen Vergehens gegen
S 7 des Sprengſtoffgeſetzes, unbefugten Waffenbeſitzes und
Nötigung. Gegen Loof erfolgte die Anklage wegen Beihilfe
zu räuberiſcher Erpreſſung und auf Grund des S 13 des
Sprengſtoffgeſetzes.

Zu Beginn der Verhandlung führte der Vorſitzende u. a.
aus, daß zwar im Gerichtsſaal ein gewiſſes Verſtändnis für
Leidenſchaften herrſchen müſſe, aber Erregung und Senſation
müßten der Verhandlung fernbleiben. Nur wenn ſachlich
und nüchtern verhandelt werde, könne das Gericht zu einem
Prde kommen, das der Tat und den Angeklagten gerecht
werde.

Langkoop ſchilderte dann
ſeinen Lebenslauf.

Der Jahresverdienſt ſeiner Farm habe ſich auf durchſchnittlich
20 000 bis 25 000 Mark belaufen Wenn man ſpäter 42 000
Mark Entſchädigung für die jahrelange Mühe und Arbeit er
halte, ſo ſei das völlig unfaßbar Sein Vermögen habe etwa
100 000 Mark betragen, die natürlich unter den Verhältniſſen
in Afrika ſehr viel wertvoller geweſen ſeien als in Deutſch
land Jm Laufe der Vernehmung kam es dann zu einem

kleinen Zwiſchenfall im Zuhörerraum
Es erhob ſich ein jüngerer Mann und rief „Geſtatten Sie,
Herr Vorſitzender des preußiſchen Gerichtshofes, die Ange
klagten ſind beide unſchuldig.“ Der r hen erſuchte den
jungen Mann, ruhig zu bleiben, da er ihn ſonſt hinausweiſen
müſſe. Langkoop erzählte weiter von ſeinen militäriſchen Er
fahrungen im Buſchkrieg. Er ſei in engliſche Gefangenſchaft

geraten und wurde in Agypten interntert. Sodann er
zählte er, wie er nach dem Kriege ausgeliefert und in das
Lockſtedter Lager gekommen ſei, wo man ihm den von
den Engländern mitgebrachten guten Anzug abgenommen
habe, um ihm dafür

Lumpen und eine Papiermütze
zu geben, ſo daß er wie ein Verbrecher herumlaufen mußte.
Weiter ſchilderte Langkoop ſeine Verhändlungen mit den Ent
ſchädigungsbehörden.

Die „Höllenmaſchine“
Nach einer kurzen Pauſe wurde die Ver des

Hauptangeklagten fortgeſetzt. Seine Stimmung ſei
hoffnungsloſer geworden. Briefe an den Reichstag, in denen
er ſein Recht forderte, ſeien unbeantwortet geblieben. Um
ſich Beſchäftigung zu verſhaffen und durch Holzverkauf etwas
zu verdienen, habe er Stubben ſchießen wollen Sdieſem e habe er ſich von ſeinem Freunde Loof in
zweimal zehn Pfund Schwarzpulver beſorgen
Als er aber längere Zeit keine Nachricht aus Berlin er
habe, habe er ſchließlich den Entſchluß gefaßt, mit dem
ſeinen letzten Uberſeekoffer zu füllen und damit als Droh
und Schreckmittel nach Berlin zu fahren. Der Koffer habe
tatſächlich überhaupt nicht gefährlich werden können
Langkoop ſchilderte dann ausführlich die Vorgänge im Reichs
entfchädigungsamt. Es ſollte nichts geſchehen Er habe nar
zu ſeinem Recht kommen wollen. Auch beim Piſtole ſei
ſein einziger Gedanke geweſen, ſich ſelbſt zu treffen
um mit ſich Schluß zu machen. Da er aber überwäbhtigi
worden fei, ſei dieſes nicht gelungen. Der Angeklagte ver
neinte die Frage des Vorſitzenden, ob er zugeben wolle, ſich
in irgendeiner Weiſe ſtrafbar gemacht zu haben, und ſchl
mit der Erklärung, er warte nunmehr dringend davauf,
ihm ſein Recht werde.

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes wurde der Mit
angeklagte Lo of vernommen. Der Angeklagte erklärte daß
er von dem Jnhalt des Koffers erſt nach den Vorgängen im
Entſchädigungsamt erfahren habe.

Medizinal Dr. Dyrenfurth erſtattete ſodann ein Gut
achten über Langkoops Perſönlichkeit. Der Sachverſtändége
kam dem Schluß, daß von e krankhaften Störung
des Geiſteszuſtandes, etwa im Sinne des S 51, bei Laugkoop
nicht das geringſte feſtzuſtellen ſei.

Profeſſor Seeberg 70 Jahre alt.
Der Geh. Konſiſtorialrat Univerſitätsprofeſſor D. Dr.

Reinhold Seeberg, Präſident des Zentralaus
ſchuſſes für Jnnere Miſſion und des Kirchlich-Sozialen
Bundes, vollendet am 5. April das 70. Lebensjahr
Seeberg, der Hauptvertreter der gemäßigtpoſitiven Rich
Vrk in der evangeliſchen Landeskirche, ſtammt aus
Livland und wirkte, nachdem er ſeine theologiſchen
Studien vollendet hatte, als Privatdozent an der Univerß
tät Dorpat, die ſpäter ruſſifiziert wurde. Von Dorpat
kam er 1889 als ordentlicher Profeſſor für Kirchengeſchichte
und neuteſtamentliche Exegeſe nach Erlangen. 1898 wurde
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er als Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie nach Berlin
berufen. Hier gelangte Seeberg zu hohen Ehren. Er war
1918/19 Rektor der Univerſität und wurde Ehren
doktor ſämtlicher Fakultäten Erlangenan zum Dr. phil., Breslau zum Dr. jur., Halle zum

med.
Von den zahlreichen Werken, die der angeſehene theo

logiſche Forſcher veröffentlicht hat, ſeien erwähnt: „Lehr
bich der Dogmengeſchichte“, Die Grundwahrheiten der
chriſtlichen Religion“, „Die Kirche Deutſchlands im 19.
Jahrhundert „Alte und neue Moral“, „Vom Sinn der
Geſchichte „Das Chriſtentum Bismarcks“, „Die gegen
wärtige Kriſis in der europäiſchen Geiſteskultur“. An
läßlich des 70. Geburtstages des Gelehrten ergeht ein Auf
ruf zu einer SeebergStiftung, die der ſozialethiſchen Er
ziehung der Studentenſchaft dienen ſoll.

Andorra zieht ins Feld.
Gegen fpaniſche Vergewaltigungsabſichten.

Als einer der kleinſten ungabhängigen Staaten
Europas liegt zwiſchen Frankreich und Spanien die
Zwergrepublik Andorra in den Pyrenäen. Jhre Los
löſung von jeder perſönlichen Obergewalt war bisher von
keiner Seite bedroht, obwohl Andorra die Schutzherrſchaft
eines ſpaniſchen Biſchofs und des franzöſiſchen Präſiden
ten gegen eine jährliche, nicht weſentliche Abgabe genießt.
Nun aber fühlt ſich Andorra durch Primo de Rivera,
den Diktator Spaniens, bedroht. Er hat ſchon mehrfach
und jetzt wieder die Forderung erhoben, die wehrfähigen
Männer von Andorra in das ſpaniſche Heer einzuftellen.
Er begründet ſeine Forderung damit, daß Andorra unter
der Schutzherrſchaft des ſpaniſchen Biſchofs von Urgel
ſtehe. Gegenüber der Drohung Primo de Riveras aber
hat ſich Andorra an den zweiten S an den Präſi
denten der Franzöſiſchen Republik Doumergue, um
Hilfe gewandt Ferner beabſichtigt man von ſpaniſcher
Seite die Errichtung eines Spielkaſinos in Andorra. Man
will aber in Andorra weder vom Militärdienſt für
Spanien noch von einer Spielhölle etwas wiſſen. Augen
blicklich herrſcht ziemliche Erregung und die freien Männer
der Republik ſind zu den Waffen gerufen worden. Das
Heer von Andorra zählt zwar nur 40 Mann, doch es be
a aus lauter wetterharten Gebirglern, die mit denken umzugehen wiſſen. Es ſoll ihnen gar nicht darauf

ſch gegen unberechtigte Anſprüche zitankommen,
verteidigenNach einem Vertrag aus dem Jahre 998, der zwiſchen

dem Fürſten von Bearn und dem ligen Biſchof von
Urgel abgeſchloſſen wurde, wurde Andorra unter den
Schutz der beiden vertragſchließenden Parteien geſtellt.
Als Rechtsnachfolger des Fürſten von Bearn übernahm
Kvnig Heinrich IV. von Frankreich dieſe Schutzverpflich
tung die von Napoleon I. feierlich erneuert wurde. Der
Präſident t d Republik iſt jetzt nach dem
Vertrag verpfkichtet. t oderdas franzöſiſche Oberhaupt beträgt jährlich 250 Frank,
für den ſpaniſchen Biſchof von Urgel 700 Frank. Das
Land mit ſeinen 500 Seelen hat ſeit über einem Jahr
tauſend keinen Krieg mehr gekannt.

Markthallenverbot für galante Männer.
Der Spanier iſt, wie jedermann weiß, ein von Natur

galanter und ritterlicher Mann: er bringt der Geliebten
ſeines Herzens Morgenſtändchen und Serenaden, was an
ſich ganz reizend und romantiſch iſt, manchmal aber etwas
ſtörend wirkt. Jn Almeria z. B. wirkte es ſtörend. Dort
pflegten die galanten Herren aller Altersklaſſen an den
Vormittagen auf dem Markte und in den Markthallen zu
erſcheinen und mit den Gemüſe, Fleiſch und andere pro
ſaiſche Dinge einkaufenden Damen aller Stände und Be
rufe verliebte Geſpräche anzuknüpfen, ſo daß die Einkäufe
nicht ſelten in die Brüche gingen und die Händler und
Händlerinnen zu ſchimpfen anfingen. Aus dieſem Grunde
hat dieſer Tage der Gouverneur in einem ernſten Erlaß
den Männern ſtreng verboten, an den Vormittagen ſich
auf dem Markte herumzutreiben und die Frauenwelt
durch lyriſche Ergüſſe von den Verkaufsſtänden fernzu
halten. Männer, die ihren Tagesbedarf ſelbſt einkaufen
wollen, müſſen ſich ausweiſen können und dürfen nur mit
beſonderer Erlaubnis der Marktpolizei, die jeden Tag zu
erneuern iſt, auf dem Markte ſich zeigen; Zuwider
handelnde ſollen ſtreng beſtraft werden. Böſe Zungen
behaupten, daß das Verbot auf Veranlaſſung gewiſſer
Damen, die nie angeſprochen und „beläſtigt“ worden ſind,
ergangen ſei. Die Einkäufe werden ja nun wohl pünkt
licher und ruhiger vonſtatten gehen ob aber die ein
kaufenden Damen darum früher nach Hauſe kommen
werden, iſt eine andere Frage Man kann ſich nämlich,
wenn man durchaus will, auch in den Nebenſtraßen an
ſprechen laſſen und ein bißchen plauſchen das Mittag
brot wird ſchon noch zur Zeit fertig werden!

Politiſche Rundſchau
S Deutſches Reich

Neue deutſche Minderheitenbeſchwerde.
Der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien hat eine

neue Beſchwerde beim Generalſekretär des Völkerbundes
eingereicht. Dieſe iſt gegen die Verſchleppung der Er

öffnung der Minderheitenſchule in Birkenthal ehemals

S renhen rnBeſchwerde wird dem Völkerbund auf der
vorliegen.

Handwerkerbund zur Gewerbeſteuerfrage.
Der rheiniſche Handwerkerbund hielt unter dem Vor

ſitz ſeines Präſidenten, des Abgeordneten Thomas Eſſer,
eine ſehr gut beſuchte Vertreterverſammlung in Köln ab,
die in einer Entſchließung an die Mitglieder des Reichs
tages die dringende Bitte richtet, bei der im Verfolg des
Einſpruches des Preußiſchen Staatsrates notwendig
werdenden neuen Beſchlußfaſſung dafür Sorge zu tragen,
daß dem Einſpruch des Staatsrates nicht ſtattgegeben
en und die Gewerbe und Berufsſteuer zur Einführung
gelangt.
Deutſchtſchechiſche Eiſenbahnkonferenz.

Ende dieſes Monats, wahrſcheinlich vom 20. bis 36.,
findet eine tſchechoſlowakiſchdeutſche Eiſenbahnkonferenz
in Prag ſtatt, wobei die Verhandlungen über alle aktuellen
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Eiſenbahnfragen zwiſchen beiden Staaten fortgeſetzt und
abgeſchloſſen werden ſollen. Den Hauptpunkt der Ver
handlungen bildet die Regelung der Verhältniſſe auf den
Grenzſtationen und an den Bahnübergängen ſowie die
Frage der Grenzſtrecke nach Eger und von Reichenberg
nach Zittau.

150 Millionen an den Reparationsagenten.
Die am 1. bzw. 2. April fällig gewordene erſte Halb

jahresrate der Jnduſtriebelaſtung für das fünfte Repara
tionsjahr in Höhe von 150 Millionen Goldmark iſt von
der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen an den Ge
neralagenten für Reparationszahlungen für Rechnung
des Treuhänders für deutſche Jnduſtrieobligationen über
wieſen worden.
Oſtoberſchleſiſche Schulfragen.

Wie aus Genf gemeldet wird, werden die deutſch
polniſchen Verhandlungen über verſchiedene oberſchleſiſche
Schulfragen, die unter dem Vorſitze des japaniſchen Ge
ſandten Adatſchi, der ſie in ſeiner Eigenſchaft als Bericht
erſtatter über dieſe Fragen vor dem Völkerbund leitet, in
der letzten Woche in Paris begonnen und während der
Oſterferien unterbrochen worden waren, noch in dieſer
Woche wieder aufgenommen werden. Die Meldung be
zeichnet die Ausſichten der Verhandlungen als günſtig.

Aegypten.
Dank ves Königs an Dr. Eckener.

König Fuad von Agypten hat durch ſeinen Miniſter
präſidenten ein Danktelegramm an Dr. Eckener auf deſſen
Telegramm an den König von Bord des „Graf Zeppelin
gerichtet. Der ägyptiſche Miniſterpräſident depeſchierte an
Dr. Eckener: „Jch bin von Seiner Majeſtät beauftragt,
Jhnen, der Beſatzung und den Paſſaägieren des „Graf
Zeppelin“ den herzlichſten Dank für Jhre freundlichen
Grüße und Glückwünſche zum Geburtstage Seiner
Majeſtät zu übermitteln. Seine Majeſtät der König be
auftragte mich ferner, Jhnen die beſten Wünſche für r
glücklichen Flug hinzuzufügen. Alles dies hofft jedoch
Seine Majeſtät, Jhnen ſelbſt be ſeinem kommenden Be
n dem er mit Vergnügen entgegenſieht, mitteilen zu
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Das Lehens- oder Schutzgeld für



Litauen.
Verhaftung führender Sozialdemokraten Litauens.

Die Polizei in Kowno hat faſt alle führenden Mit
glieder der Sozialdemokratiſchen Partei Litauens ver
haftet. Nach den Angaben der Polizei handelt es ſich um
die Aufhebung einer geheimen Verſammlung in den
Redaktionsräumen des Blattes „Sozialdemokratas“. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Aktion der Polizei ſteht offen
bar die polizeiliche Durchſuchung der Räume des Zentral
komitees der Arbeitsföderation (linker Zweig der Chriſt
lichen Demokraten), bei der mehrere führende Mitglieder
der Arbeiterföderation verhaftet wurden.

Kleinaſien.
Sechshundert Beduinen getötet.

Vor einigen Tagen haben 8000 Wahabiten, angebkich
unter Führung des Sohnes Jbn Sauds, Faiſal, einen
Zweig des transjordaniſchen Stammes der Howeitat an
gegriffen. Sie metzelten alle 600 Männer des Stammes
nieder nur vier Männern gelang es, zu entfliehen. Der
Führer des vernichteten Stammes war ein Vetter des
berühmten Scheichs Audja Abu Tajeb, der in dem Wüſten
aufſtand, den der Engländer Lawrence während des
Krieges in Szene ſetzte, eine führende Rolle ſpielte. Für
den Fall, daß dieſe Streitmacht einen neuen Angriff auf
Transjordanien vorbereitet, ſind britiſche Truppen in
Bereitſchaft geſtellt worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Nach einer Mitteilung des Reichswehrminiſte

riums iſt Generalleutnant Hafſe, Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos J, mit Wirkung vom 1. April 1929 zum
General der Infanterie befördert worden.

Berlin. Der Botſchaftsrat Hey iſt deutſchen
Geſandten in Tirang ernannt worben. Gegenteilige
Meldungen, welche ſich an die Abreiſe des Votſchaftsrates
v. Twardowſki nach Moskau geknüpft haben, treffen nicht zu.

Breslau. Vom 4. bis 7. April findet der diesjährige
EKvangeliſche Elterntag, die große Oſtertagung des
Reichsverbandes evangeliſcher Eltern und Volksbünde
(Reichselternbund), ſtatt.

Paſſau. Der kommuniſtiſche deutſche Reichstags a b
geordnete Hörnle wollte in einer Verſammlung der
kommuniſtiſchen Jugendpioniere in Wien ſprechen. Hörnle
verſuchte über Paſſau in Oſterreich einzureiſen, wurde aber
an der Grenze erkannt, feſtgenommen und der Bezirkshaupt
mannſchaft zugeführt, die ihn wieder über die Grenze abſchob.

Hamburg. Der ſeit Juli vergangenen Jahres vermißte
frühere däniſche Reichstagsabgeordnete und preußiſche Land
tagsabgeordnete Niſſen aus Wiby auf Alſen iſt kurz vor
Oſtern in Hamburg aufgefunden worden. Niſſen, der offen
Feſt n e eatran iſt, iſt inzwiſchen nach Dänemark zurück
gekehrt.

London. Der erſte aus Wahlen hervorgegangene geſetz
gebende Rat Transjordaniens iſt nach Berichten aus
Amman durch den Emir Abdullah feierlich eröffnet worden.

Liſſabon. Am Montag wurden mehrere Zivil- und Mili
tärperſonen verhaftet, die der Verſchwörung gegen die
Regierung beſchuldigt werden.

Warſchau. Die amtliche Agentur Pat meldet, daß die
Anklageſchrift gegen den Abgeordneten Ulitz in Kürze fertig
geſtellt ſein werde. Seine Haftentlaſſung gegen Kaution ſei
erfolgt, da keine Verdunkelungsgefahr mehr beſtehe

Newyork. Oberſt Houſe, der Ratgeber des verſtorbenen
Präſidenten Wilſon, unterzog ſich einer ſchweren Operation

n Mitteilung der te die Opergtion erfolgre

Die Rückkehr des Winters.
Schneefall und Temperaturſturz.

Die Abkühlung, die zu Oſtern im ganzen Reich mit
Sturm und Regen einſetzte, hat wertere Fortſchritte ge
macht. Jn ganz Norddeutſchland herrſchte amMittwoch früh Froſtwetter, während in Süd un d
Weſtdeutſchland das Thermometer noch l bis
2 Grad über Null zeigte. Jn und um Hannvver herrſchte
ſtarkes Schneetreiben wie im tiefſten Winter. Starke
Schneefälle wurden auch aus Mecklenburg, aus dem
Rieſengebirge, aus Sachſen, aus Oberbaden und vom
Rhein gemeldet. Jnfolge der Schneefälle waren in ver
ſchiedenen Teilen Deutſchlands große Störungen im
Fernſprechverkehr zu verzeichnen.

Uber einen gewaltigen Temperaturſturz von
22 Grad Wärme auf 1 Grad Kälte klagt auch Mittel
frankreich, und auch an Schnee iſt dort kein Mangel.
Wien und Budapeſt melden gleichfalls Schneefälle
und Wien, als beſondere Neuheit, überdies noch ein
Schneegewitter. Aus der ehemals preußiſchen Provinz
Poſen aber kommen Nachrichten über Uberſchwemmun
gen: die Weichſel hat in der Gegend von Bromberg
eine ganze Reihe von Dörfern unter Waſſer geſetzt, und
die Schädigungen ſollen ſehr groß ſein, da in mehreren
Gemeinden die Saaten völlig vernichtet worden ſind

Die Wetterkundigen behaupten, daß die derzeitige
Luftdruckverteilung über Europa eine baldige Anderung
des Wetters nicht erwarten laſſe

Im Verfolgungswahn.
Schrecken staten eines Amokläufers.
Ein mit Repetiergewehr und Revolver bewaffneter,

an Verfolgungswahn leidender farbiger Arbeiter ſtürmte
durch die Straßen Newarks, wobei er auf die Paſſanten
Schüſfe abgab Zwei Männer wurden von ihm
getötet und ein et e nwurden zwei Polizeibeamte, die ihn zune t verſuchten, ticht verriet Als der Amokläufer ſich r
in die Enge getrieben ſah, brachte er ſich einen tödlich en

Kopfſchuß bei.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 3. April.

Neuer Reichsmanteltarif für das Baugewerbe
Berlin. Wie der Deutſche Arbeitgeberbund für das Bau

gewerbe mitteilt, iſt am 30. März 1929 ein neuer Reichs
manteltarifvertrag für Hoch Beton Und Tiefbauarbeiten für
die Dauer von zwei Jahren, d. h. bis zum 31. März 1931, ab
geſchloſſen worden. Dadurch iſt der Arbeitsfrieden für dieſe
Zeit geſichert. Der Reichstarifvertrag beſtimmt nur den all
gemeinen Rahmen, wonach die Löhne z. B. einjährige Daueraber ſollen. Die Löhne ſelbſt werden bezirklich geregelt. Die
Arbeitszeit iſt mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Beratungen
des e r inhaltlich nicht geregelt worden. über
die Zuläſſigkeit der Akkordarbeit konnten dagegen Verein
barungen getroffen werden. Die Urlaubsbeſtimmungen nd

erweftert worden. Jin übrigen entſpricht der neue Reichs
tarifvertrag im weſentlichen dem am 31. März 1929 ab
gelaufenen Reichstarifvertrag.

Beim Bubikopfſchneiden überfallen.
Köln. Der von ſeiner Ehefrau getrennt lebende Kraft

fahrer Georg Roſt folgte dieſer unbemerkt in einen Friſeur
laden in der Altſtadt, wo ſie ſich einen Bubikopf ſchneiden ließ.
Wie die Kölniſche Zeitung mitteilt, ſetzte ſich Roſt zunächſt
auf einen Stuhl, anſcheinend um zu warten, bis er au der
Reihe ſei, ſprang aber plötzlich auf, ſtieß den Friſeur zurück,
bog ſeiner Frau den Kopf nach hinten und ſtäch mit einem
großen Meſſer in voller Wut auf die völlig wehrloſe Frau ein.
Er brachte ihr neun ſchwere Stiche am Hals, in der Bruſt
und im Rücken bei. Auf die verzweifelten Hilferufe wurde
das überfallkommando herbeigerufen und nach kurzem Wider
ſtand Roſt feſtgenommen. Die Schwerverletzte fand Aufnahme
im Bürgerhoſpital.

Trauriger Abſchluß einer karnevaliſtiſchen Schwarzfahrt.
Düſſeldorf. Das hieſige Schöffengericht verurteilte den

Kölner Kraftwagenführer Klöppel wegen fahrläſſiger Tötung
zu vier Monaten Gefängnis Klöppel hatte am Abend des
Faſtnachtsſonntags mit zehn Perſonen in dem ſechsſitzigen
Auto ſeiner Herrſchaft eine Schwarz fahrt unternommen
Nach einem Zechgelage in Oplaäden rutſchte auf der Weiter
fahrt nach Düſſeldorf der Wagen in einer vereiſten Kurve bei
Langenfeld gegen den Bordſtein, wobei das Hinterrad brach
Ohne dies zu bemerken, fuhr Klöppel mit Vollgas weiter und
überraännte einen Baum. Erſt jetzt kam der Wagen zum
Stehen Auf der Straße lagen drei der Wageninſaſſen in
ihren Karnevalskoſtümen. Zwei von ihnen ſtarben nach
wenigen Minuten.

Gastod einer Familie
Stuttgart. Jm Vorort Gablenberg wurden ein 35 Jahre

alter Einkaſſierer, ſeine 32 Jahre alte Ehefrau und die
12 Jahre alte Tochter im Schlafzimmer tot aufgefunden Die
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß Mord und Selbſt
mord durch Gasvergiftung vorliegt. Der Beweggrund zur
Tat liegt in Veruntreuungen, die der Mann begangen hatte.

Die Saalfelder Jugendherberge niedergebrannt
Saalfeld. Die im Mai vorigen Jahres von der Stadt

Saalfeld mit einem Koſtenaufwand von 40000 Mark errichtete
Jugendherberge wurde ein Raub der Flammen. Nur die
Wohnung des Herbergsvaters blieb verſchont. Vermutlich iſt
das Feuer in einer in dem Gebäude untergebrachten Auto
reparäturwerkſtätte ausgekommen.

r jest erDienſt geſtellt wird. Die „Nymphe“ iſt nur 2900 Tonnen groß
und lief bereits im Jahre 1899 vom Stapel.
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Das ermordete Kind in der Kommode verſteckt.
Oldenvurg (Holſtein). Eine Einwohnerin von Lenſahn

in Holſtein hatte ihr Mitte Januar geborenes Kind im Bett
erſtickt und die Leiche über zwei Monate lang in ihrer Kom
mode verſteckt, wo ſie jetzt durch einen Zufall entdeckt wurde.
Die Kindesmörderin wurde feſtgenommen und dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt.

Die Erkrankung des Reichskanzlers

Berlin. Die e e an welcher der Reichs
kanzler leidet, wird ihn nach der Anſicht der Ärzte noch
zwingen, bis zum Ende dieſer Woche das Bett zu hüten

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

3 4 2. 4. e 8. 4. 2.4Weiz. märk. 222-2256 222225Weizkl. f. Bln. 15215,6 15,2 15.6
pommerſch. NRogkl. f, Bln. 14,6- 148 14,6 14.8

Rogg., märk. 205-208 205-208 Raps

pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. Vikt.-Erbſen 48,049,043,049.0
Braugerſte 218230 218280 l. Speiſeerbſ. 28,0384,028,0-34.0
Futtergerſte 192202 192 202 Futtererbſen 21028,021,0-28,0
Hafer märk. 199 205 199 205 Peluſchken 25,5-26,7 25.5-26.7
pommerſch. Ackerbohnen 283024028.024.0weſtpreuß. NWicken 29,081029,0-31.0

Weizenmehl Lupin, blaue 165 175 165 17.5p. 100 kg fr. Lupin gelbe 23025 5 28 0255
Brl. br. inkl. Seradella 1480540 480540
Sack (feinſt Rapskuchen 20420620206Mrk. ü. Not 25.029.5 25.0295 Leinkuchen 345 248245 248

Roggenmehl Trockenſchtzl T 7
p. 100 ke fr. SoyaSchrot 21.221.621.2-21.6
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 26,7-29.026.7-29.0] Kartoffelflck. 21.5-22.51215 22.5

Der durchſchnittliche Berliner Börſenroggenpreis für
1000 Kilogramm betrug in der Woche vom 18. März bis
23. März 1929 ab märkiſcher Station 206,8 Mark.

Lokales und Provinzielles.
Wieviel Veteranen von 1864, 1866 und 1870

gibt es noch? Nach einer Statiſtik des Reichsarbeits-
miniſteriums bezogen am März 1929 noch 54250
Veteranen die ſog. Veteranenbeihilfe. Man darf alſo wohl
daraus ſchließen, daß noch etwa 60000 bis 65 000 Teil-
nehmer an den Einigungskriegen am Leben ſind.

Die Biſamratte breitet ſich den Elbſtrom talwärts
immer weiter aus. Bei Dröſchkau wurde ein ſtattliches
Exemplar dieſer Nagetiere erlegt, es mißt vom Kopf bis
zur Schwanzſpitze 52 Zentimeter.

Annaburg, April. Der Theater Abend des Dilletanten
klubs „Thalia“ am J. Feiertag im Goldenen Ring war ein
glänzender Erfolg. Vor ausverkauftem Hauſe ging der Schwank
„Hurra ein Junge“ von Franz Arnold und Ernſt Bach in
Scene. Ein altes Sprichwort ſagt „Lachen iſt geſund Wer
am erſten Oſterfeiertag zu dieſer prächtigen Aufführung im
„Goldenen Ring“ war, dem ſind ſicher alle Grillen verflogen-
Jnhaltlich ſchon durch eine Notiz in einer Nummer der
Annaburger Zeitung der vergangenen Woche erläutert, ſei heute
näher auf die Spielweiſe eingegangen. Vorweg ſei erwähnt,
daß der Thaliagklub einen Zugang an Spielern erhalten hat, der
dem Verein alle Ehre machen wird. Herr und Frau Herke haben
ſich am Sonntag als talentierte Schauſpieler eingeführt. Die
Rolle des Fritz Pappenſtiel (Herr Herke) konnte von einem
Berufsſpieler kaum beſſer wiedergegeben werden. Auch Frau
Herke ſpielte die Rolle der alten Dame, Frau Geheimrat
Nathuſius, ganz ausgezeichnet und ſicher. Herrn E. Lehmann,
der ſich zum erſten Male auf den Brettern, die die Welt bedeuten
in einer Hauptrolle zeigte, merkte man anfangs Befangenheit an,
was faſt allen Berufsſpielern bei Beginn ihrer Laufbahn nicht
erſpart bleibt. Mit größter Unbefangenheit und Keckheit erledigte

dagegen Fräulein Lindner als „Anna“ ihre Aufgabe, auch ſie
zeigt gute Veranlagung. Der Tiſchler Behnke, Herr Vetter-
zeigte ein ſicheres Auftreten. Herr und Frau Beyer, Fräulein
Burde und Herr H. Lehmann ſind dem Publikum ſchon ſeit
langer Zeit in ihrer bekannten Spielweiſe bekannt, und hatten
auch am erſten Feiertag einen glücklichen Abend. Das Stück
mit ſeinen urkomiſchen Szenen und ſpannenden Momenten, in ſo
vorzüglicher Rollenverteilung und Einſtudierung, mußte ein durch
ſchlagender Erfolg werden. Der nicht enden wollende Beifall,
nach jedem Aktſchluß und am Ende der Aufführung, zeigte auch,
daß der Thaliaklub diesmal das Richtige getroffen hatte und das
Publikum in jeder Weiſe voll befriedigt war.

KinoSchau. Das PalaſtTheater bringt diesmal ein
ausgezeichnetes Filmwerk. Das Lebenslied Unter der
Regie von A. Bergen hat ſich in dieſem von einer ſpannenden
Handlung getragenen Film nach Rudolf Herzogs vielgeleſenen
Roman ein Künſtlerenſemble zuſammengeſunden, das, wie
Erna Morena und Theodor Loos, Helga Thomas und
Carl de Vogt, Angelo Ferrari und C. V. Plagge vom erſten
Tage der Darſtellung an verſicherten, noch an keinem Film
mit ſolcher Liebe und Begeiſterung hingen. Die Aufnahmen
erfolgten teils in Frankfurt, teils in München, die Jnnen
aufnahmen in dem Enmelka-Atelier in Geiſelgaſteig bei
München. Ueber das übrige Programm ſiehe Jnſerat.
Sonntag 3 Uhr Kindervorſtellung.

Prettin, 2. April. Eine ſtark verſtümmelte Leiche, die
ſchon mehrere Monate im Waſſer gelegen haben muß, wurde
hier angeſchwemmt.

Schweinitz, 3. April. Zum geſtrigen Schweinemark
waren 197 Ferkel und 2 Läufer aufgefahren. Bezahlt
wurden je nach Qualität für Ferkel 30 bis 42 Mark und
für Läufer 70 Pfg. pro Pfund. Der Markt wurde voll
ſtändig geräumt.

Seyda. Recht unerquickliche Zuſtände herrſchen in dem
kleinen Städtchen Seyda Die Stadtverordneten und das

war zunäch g chreit deEtats um 3000 Mark. Zur Deckung beſtimmten die Stadt
väter kategoriſch: der Bürgermeiſter hat die 3000 Mark aus
ſeiner Taſche zu bezahlen. Zu dieſem Zweck wird ihm ein
Teil ſeines Gehaltes einbehalten. Dieſer Beſchluß, der
beanſtandet wurde, wurde zweimal gefaßt. Zweiter Streich-
vor einiger Zeit wählte man drei Kommiſſionen, und zwar
mit einfacher Stimmenmehrheit. Die Wahl wurde vom
Bürgermeiſter gemäß einer Anweiſung der Regierung
beanſtandet. Eine Neuwahl wurde von den Stadtverordneten
abgelehnt und Vertagung beſchloſſen. Grund: man will erſt
nachprüfen, ob die Angaben des Bürgermeiſters auch richtig
ſind. Der dritte Streich der Stadtväter gelang daneben.
Das gegen den Bürgermeiſter beantragte Strafverfahren
wegen AUrkundenvernichtung wurde vom Oberſtaatsanwalt
in Torgau und vom Generalſtaatsanwalt in Naumburg ab
gelehnt Die Miſſetat des Bürgermeiſters beſtand darin, daß
er private Telephongeſpräche geführt hat und die Telephon
zettel nachher nicht da waren. Auch der Regierungs
präſident entſchied dahin, daß in dem Verhalten des
Bürgermeiſters kein Grund zu einem Diſziplinarverfahren
liege,

Markranſtädt. Am Karfreitag ereignete ſich zwiſchen
Markranſtädt und Queſitz ein ſchweres Motorradunglück
Ein auf der Fahrt nach Lützen begriffnes Motorrad mit
Beiwagen, daß von zwei Perſonen beſetzt war, fuhr mit
voller Wucht gegen einen Baum. Beide Fahrer, namens
Kirchhoff und Löffler, wurden vom Rade geſchleudert und
waren ſofort tot. Sie ſtammen beide aus Lützen. Während
der Beiſitzer ungefähr 28 Jahre alt und ledig iſt, iſt der
ungefähr 30 Jahre alte Fahrer verheiratet und hinterläßt
Frau und drei Kinder. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt,
doch ſollen die beiden Fahrer in außerordentlich ſchnellem
Tempo, wie angegeben wird, mit etwa 90 95 Std.-Km. in
Richtung Lützen gefahren ſein. Der Beifahrer flog in hohem
Bogen in die Baumkrone und riß ſie mit ſich. Das Motor
rad wurde vollkommen zertrümmert.

Amol
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſatton im Gemein
ſchaftsſaal.

MarktKalender.
6. April Schweinemarkt in Jeſſen. Kram Rindv.-, Pferde

hilft bei Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,
Derven und Erkältungsſchmerzen.
Karmelitergeiſt Am o l iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

und Schweinemarkt in Falkenberg.
10. April Schweinemarkt in Herzberg. u



Zentralverband

Witwen Deutſchlands

Hrtsgruppe Annaburg
Sonntag, d. 7. April,

vormittags 10 Uhr
Monats Perſammlung
im Bürgergarten.

Erſcheinen aller Mitglieder
ſehr notwendig

Der Vorſtand.
W Geſucht werden für

dauernde Beſchäftigung in
Gärtnerei

2 Frauen
oder Mädchen.
H. Dietrich, Annaburg,

Mühlenſtr. 28.

Jüngeres
Dienſtmädchen

für Haushalt ſofort geſucht

Frau Feist, Holzdorf.

der ArbeitsFnpaliden und

Für die Schule
ist die bequeme, porös-
elastische Bleyle- Kleidung

zur Erhaltung der Gesund-
heit und Spannkraft be-
sonders wichtig. Kleiden

auch Sie Ihr Kind gesund,

modern u. preiswürdig: in

Bleyle Sweaterkleidung
für Knaben und Mädchen

Bleyle's Schul Anzüge
in sportlichen Formen und
praktischen Melierungen

Bleyle's Knabenhosen
strapazierfähig und unver-
wüstlich im Tragen

n

r

Allein Verkauf für Annaburg und Umgegend bei Carl Quehl.

Enten-
Bruteier
hat abzugeben

Guſtav Dubro ſen.

I Speiſe-
Kartoffeln

ſind zu verkaufen
Mühlenſtr. 39.

Einen vierzölligen

Wagen,
paſſend für Fuhrgeſchäft zu
verkaufen. Wo zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Steckzwiebeln
ſowie Gemüſe und
Blumenſämereien

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

s

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dieuſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

2299999990Pa. Räucher
Lachs- Heringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

Hering in Gelée
Kronenſardinen
Rollmops und

Bratheringe
empfiehlt

n Hofmann

Prima9
friſch eingetroffen. Georg rariz,

Sägewerk Baugeſchäft.

Landwirtſchaftliche

e eiſ. Eggen, Schwung- und Karrert
Pflüge, einzelne Räder,

Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Große Freude bereitet Radio

Ragdio Apparate
in allen Preislagen

Gleichrichter
AnodenBatterien, Akkumulatoren

Sämtliche Zubehörteile

G Lade-Station-.

Wilh. Waiseh.
Das iſt der Vorteil meiner Waren, a
Hier kann man ſchon im Einkauf ſparen.
Da braucht man nicht zu überlegen,
Jm Einkauf liegt der wahre SegenSohosser -Anzüge, Arheitshosen

W auch nach Maß
Strieckjacken, Untertaillen, Unterhosen

Kleiderſeiden in Reſten
55 in Makko W ideStrümpfe Benberg gene Rercver

ſowie eze ebr Sommer-Sohlüpfer

Weihſtugentatt

Maſchinen und Geräte,

Kultivatoren, Reinigungs-Machſinen,

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte

r Kampf d. Donald Weſthof

W Gute Muſikbegleitung.

Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nür ſolide Ausführung

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.
n Sie mein Angebot es verpflichtet
Sie zu nichts

Forde

I Milhelm Kunze.
Für A. B. C Sehützen

nie Mutter ulerſiühen pie Schule in
ihren Hhygieniſchen Beſtrebungen zur Schul Zahnpflege
und ſchenken ihren kleinen A. B. C.Schützen nach dem
erſten Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenk
karton für 1.60 Mk., enthaltend: 1 Tube Chlorodont,
1 Chlorodont Zahnbürſte, 1 Mundwaſſerglas. Jn allenChlorodont Vertaufsſtellen erhältlich.

Wir drucken
für Seschäfte:

e e
alles

o

Meer hS für Vereine:

S e Aue22 W 72
u C

S für Private:

e WS e a DaS An u S a e
Annaburger Zeitung

Herm. Steinbeiß, Annabüurg.

Mancolinen- Kuh Gut Klang
Zu unſerem am Sonnabend, den 6. April, im

Goldenen Ring ſtattfindenden

Neue Welt
Freitag, bonnabend und Gonntag Uhr:

Das eindrucksvolle, ſchöne Filmwerk:

Nach demi. der, rJuuſtrierten e s
Roman v. F. Holländer 5

Ein Mekodrama von Herzensliebe u. Herzensnot.
Der Lebensweg eines elternloſen jungen Studenten,
in wuchtigen, dramatiſch geſteigerten Bildern

Jn den Hauptrollen:
Erna Morena, Jnear Raday, Oskar

Homolka ete.

Hierzu ein reichhaltiges Beipcogramm.

W Doppel
Akte

preiswerte
Talſtr. 2

y beim Schloß

B. G. Vritzsche.
PreifruchtHieiugt Annelnde

ſowie feinſte
Frucht:-Konfttüren

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer und

Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Autogenschweißerei.

lorrnder e
Stock (25 365.

Rheumatismus,
Zervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

ohne Glas

S Stiſtungsfeſt
erlauben wir uns Freunde und Gönner ergebenſt ein
zuladen. Anfang 8 Uhr.

Palaſt-
Der Vorſtand.

TheaterFreitag bGonntag 72 Beginn: 20.30 Uhr

Wir bieten eines der erleſenſten Filmwerke mit

Theodor Loos, Brna Morena, Helga Thomas,Angelo Ferrari:

Das Lebens el.
Ein Film in 6 Doppelakten nach dem gleichnamigen
Roman des berühmten Romandichters Rudolf Herzog
Ein Werk voll tiefgeiſtigem Jnhalt, ein Film, der wahr

haft Kunſt iſt. Ferner

Wettrennen an Bord
Etwas Tolles in 2 Akten.

„Frohe Fahrt im Faltboot!“
Die Deulig- Woche

Gonntag z Uhr: Kindervorstellung
mit vollem Programm.Lauchſtedter Mineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem vie bei
Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

Bei e en ben 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
h Maben vei J. G. Fritzsche-

D. K. W. P89) 638. RM.
N. S. U. (,5F9) 790. RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!

Uebernahme v. Drehbankarbeiten
De AkkuLadeſtation.

M S

Mocderne
v rBriefpapiere

in Kassetten und Packungen in weib
und farbig neu eingetroffen

u

Zum Schulanfanghalte alle in den hieſigen Schulen nrang

Schulbücher,
Schreib und Zeichenhefte

nd ſonſtige Schulbedarfsartikel vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Hermann Steinbeib,
Papier- Handlung.

IICDDDDDDDDDDDDDDDDCEDDDGCCCCCCCCCCCCCMMXX

Kaffee „Hag“ Holzpan
coffeinfrei, empfiehlt

offel
in jeder Größe empfiehlt

i J 7 Annaburg,Tilſtter Käſe Fritz Röcller, un
e Ci tronat S 009Brie, Soldiner,Land und Harzer Käſe i n e Apfelſtnen 2

empfiehlt4. G. Fritesehe. Y. Mateſrup u. Zikranen
rachtbriefe Arthur Hönemann etm e en hre 19. B. G. Writzsehe.

Die Beisetzung
unserer lieben Verstorbenen findet
Donnerstag, nachmittag 4 Uhr statt.

Familie Willy Bucke.
J. G. Fritzſche. Arthur Hönemann

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e e
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Finanzſkandale.
Mecklenburgiſche Landwirte ſchwer geſchädigt

Zu einer aufſehenerregenden Skandalaffäre entwickelt
ſich die Geſchäftskriſe in dem weit über Mecklenburgs
Grenzen hinaus bekannten Getreidehandels-
haus H. Joſephy (Roſtock, Güſtrow und Bützow),
deſſen Seniorchef, der Kaufmann Heinrich Joſeph y,
ſich im Laufe der vorigen Woche erſcho ß. Aus beſt
unterrichteten und beteiligten Kreiſen erfährt der Berliner
Lokalanzeiger über die Geſchäftspraktiken der Firma
folgende Einzelheiten

Durch umfangreiche Kreditgewährungen an
Kreiſe der mecklenburgiſchen Landwirtſchaft hat ſich die
Handelsgeſellſchaft einen großen Kundenkreis zu er
werben gewußt und zum Teil durch Verträge gebunden,
ſeinen geſamten Bedarf an Kunſtdünger und dergleichen
bei ihr zu beziehen. Schon ſeit längerer Zeit war es ver
ſchiedenen Landwirten aufgefallen, daß höhere Preiſe
für Kali in Rechnung geſtellt wurden, als der tatſächliche
Wert der Sendung betrug. Durch dieſe unlauteren
Machenſchaften hatte Joſephy bei jedem gelieferten
Waggon einen Reingewinn von etwa 100 bis 150 Mark.
Der Jahresumſatz betrug 400 bis 500Waggons.

Vor kurzem hatte ſich Heinrich Joſephy deswegen vor
dem Schiedsgericht des Kaliſyndikats zu verantworten,
das über ihn eine Konventionalſtrafe von 50 000 Mark
verhängte und ihn außerdem verurteilte, den geſchädigten
Landwirten den entſtandenen Schaden mit Zins und
Zinſeszins zu vergüten. Nach ſeiner Rückkehr aus Berlin
machte Joſephy vermutlich in der Uberzeugung von der
Unerfüllbarkeit dieſer Forderungen ſeinem Leben ein
Ende. Für die mecklenburgiſche Landwirtſchaft iſt der
Zuſammenbruch der Getreidefirma Joſephy von unab
ſehbaren Folgen, hat ſich doch die Handelsgeſell
ſchaft die von ihr erteilten Kredite hypothekariſch und auch
durch Wechſelforderungen geſichert.

übereilter Selbſtmord eines Bankiers
Der Selbſtmord des Jnhabers des Bankhauſes

Scheer in Kehl, Georg Scheer, ſoll nach den bis
herigen Feſtſtellungen im Zuſammenhang ſtehen mit dem
vor einigen Wochen erfolgten Ableben des im Kehler
Bezirk als Großkaufmann bekannten und fälſchlich als
Millionär angeſehenen Ernſt Kiefer. Scheer und
Kiefer ſtanden in Geſchäftsverbindung. Bei der Regelung
des Kieferſchen Nachlaſſes ergaben ſich wegen der An
ſprüche der Erben finanzielle Schwierigkeiten
beim Bankhauſe Scheer, die den Jnhaber ſchließlich zum
Selbſtmord veranlaßten. Den Ausgang der zur Regelung
der Angelegenheit mit Geſchäftsfreunden angeknüpften
Verhandlungen wartete Scheer nicht ab. Zwei Stunden
nach ſeinem Tode traf die Meldung ein, daß die Mittel
zur en a der Angelegenheit zur Verfügung aeltell
würden.

beim de

Bedenkliche Abnahme der Geburten.
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift über die geſund

heitlichen Verhältniſſe des deutſchen Volkes im Jahre
1927 zugegangen. Nach Ausführungen über Bevölke
rungsſtand und bewegung, Erkrankungs- und Sterbe
häufigkeit, Geſundheitszuſtand und Körperpflege, Woh
nungsverhältniſſe, Ernährung uſw. wird zuſammenfaſſend
feſtgeſtellt. daß wie in den Vorjahren wieder eine ge

die am 1. April Kollzogen wurde.

hat einen Raumgehalt von 16 750

wiſſe Beſſerung des allgemeinen Geſundheitszu
ſtandes der deutſchen Bevölkerung zu erkennen ſei. Zwar
war hinſichtlich der Geſamtzahl der Todesfälle im weſent
lichen unter der Einwirkung der Grippeepidemie zu Be
ginn des Jahres 1927 eine leichte Zunahme zu ver
zeichnen, doch hat die Säuglingsſterblichkeit
weiter abgenommen.

Außerſt bedenklich müſſe demgegenüber der an
haltende Rückgang der Geburten und die zweifel
los noch außerordentlich hohe Zahl der Abtreibungen er
ſcheinen. Die im Vergleich zur Kriegs und Nachkriegs
zeit wieder eingetretene Beſſerung der allgemeinen
Lebenshaltung ſei wenigſtens zum Teil auf Koſten des
Nachwuchſes erfolgt. Halte der Geburtenrückgang an, ſo
liege der Zeitpunkt nicht mehr fern, in dem das dann
ſtark überalterte deutſche Volk die durch den Tod ent
ſtehenden Lücken nicht mehr auszufüllen vermag

Von den großen Volrsſeuchen ſet die Tuver
kuloſe dank der Fürſorge und Wohlfahrtsmaßnahmen
weiter zurückgegangen Auch die Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten habe günſtige Erfolge zu verzeichnen.

Eine wefentliche Abnahme ſei auch bei den Erkrankungen
und Todesfällen an Typhus und Ruhr eingetreten.
Stärker aufgetreten ſeien Scharlach und Diphtherie, eben
ſo die epidemiſche Kinderlähmung, die aber 1928 wieder
ſtark zurückgegangen ſei. Eine unverkennbare Zunahme
trete ferner bei den nervöſen Er krankungen zu
tage, die zum Teil wohl noch eine Folge von Kriegs
und Nachkriegsſchädigungen, im übrigen von Veränderun
gen in den wirtſchaftlichen, beruflichen, Siedlungs und
Wohnungsverhältniſſen ſein dürfte.

Gedenktaler Suläßlich der Vereinigung von Waldeck
mit Preußen,

Der Taler wird von der
Berliner Münze geprägt
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gfernreiſe des größten deutſchen Motorſchiffes.

ß che ff. St. Lo
gfernreiſe nach Newyort an D chiff

Brüttotonnen, ent
wickelt bei einer Motorenleiſtung von 12 000 Pferdeſtärken
eine Stundengeſchwindigkeit von 16 Knoten und kann in
einer Kajütsklaſſe, einer dritten Kajüte für Touriſten und
einer dritten Klaſſe insgeſammt 1100 Fahrgäſte aufnehmen.
Am 9. April wird das Schiff am Ziel ſeiner Erſtlings
fahrt, in Newyork, eintreffen.

O Wieviel Veteranen aus den Einigungskriegen gibt es
noch? Nach einer Statiſtik des Reichsarbeits miniſteriums
bezogen am 1. März 1929 noch 54 250 Veteranen die ſo

genannte Veteranenbeihilſe. Man darf alſo wohl daraus
ſchließen, daß noch etwa 60 000 bis 65 000 Teilnehmer an
den Einigungskriegen am Leben ſind.

Ein Reichswehrauto auf der Urlaubsfahrt verun
glückt. Dicht bei RadauWaſſerfall im Harz ereignete ſich
ein ſchweres Autounglück. Ein Autoomnibus kam mit
Reichswehrmannſchaften vom Reichswehrbataillon 12, die
zum Oſterurlaub nach Deſſau fuhren, vom Torfhaus her
unter und rutſchte in der großen Kurve infolge des glitſchi
gen Bodens gegen die Bäume an der linken Straßenſeite.
Glücklicherweiſe blieb das Auto an einem kleineren Baume
hängen. Drei Soldaten wurden ſchwer und zwei leicht
verletzt. Sie mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

O überfall auf zwei Poſtbeamte. Jn der Nähe des
Bahnhofes und der Poſtagentur Reimannsfelde bei
Elbing iſt ein Überfall auf zwei Poſtbeamte verübt wor
den, die vom Frühzug einen Beutel mit wichtigen Poſt
ſachen und 7000 Mark Bargeld nach der Poſtagentur
brachten. Die Agentur liegt etwa ſieben Minuten vom
Bahnhof entfernt an etwas abgelegener Stelle. Unter
wegs hielt ein braunes Auto, dem, als die beiden Be
amten vorbeikamen, drei mit Piſtolen bewaffnete Männer
entſtiegen und die Herausgabe des Beutels erzwangen.
Nachdem ſie ſich des Beutels bemächtigt hatten, fuhren ſie
mit dem Auto davon. Vorher hatten die Räuber die von
der Poſtagentur und vom Bahnhof nach Elbing führen
den Drahtleitungen durchſchnitten,

O Mit der Hängebrücke in den Fluß. An der Brücke,
die von Cotherſtone über den Fluß Tees nach der Graf
ſchaft Durham führt, riß ein Drahtſeil, als ſich etwa
40 Perſonen in Wagen und Automobilen auf der Brücke
befanden. Ein Teil der Brücke ſtürzte zuſammen und
ſämtliche Perſonen und Gefährte wurden in den Fluß
geſchleudert. 20 Perſonen wurden verletzt, einige von
ihnen ſchwer

O Grauenhafter Verbrecherkampf. Jn Lodz iſt es zu
einem Gefecht zwiſchen zwei Verbrecherbanden gekommen.
Die Führer beider Banden gingen mit Meſſern aufein
ander los und brachten ſich ſo grauenhafte Wunden bei,
daß die Eingeweide aus dem Leib quollen Einer von
ihnen iſt bereits geſtorben, während der andere ſchwer
verletzt ins Gefängnislazarett übergeführt wurde.

O Folgenſchweres Oſterſchießen. Jm Dorfe Podleſie
in der Woiwodſchaft Kielce explodierte durch unvorſich
tiges Umgehen mit Feuer in einem Kolonial warengeſchäft
eine größere Menge Kalichloricum, das zum Oſterſchießen
Verwendung findet. Die Exploſion war ſo gewaltig, daß
der Ladeninhaber gektötet, drei Perſonen ſchwer und vier
Perſonen leicht verletzt wurden. Die Ladeneinrichtung
wurde vollſtändig zertrümmert.

S Die Bergung der Jmperatovrenſchiffe. Die Arbeiten
am Nemiſee ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß das
größere der beiden Jmperatorenſchiffe, das dem Ufer am
nächſten liegt, aus der Oberfläche des Sees herausragt.
über dem Spiegel des Sees flattert nun bereits die italie
niſche Trikolore, die man ſogleich beim erſten Auftauchen

inde
bracht. w Wochen vergehen, bis der Waſſe
ſpiegel ſo weit gefenkt iſt, daß der ganze Rumpf des
Schiffes ſichtbar iſt.

O Ein berühmter Wallfahrtsort durch Feuer zerſtört.
Eine der bedeutendſten Kirchen in Neapel, Santa Maria
Nuodva, wurde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, wo
bei die Kapelle des Heiligen Grabes, eine der an Kunſt
ſchätzen reichſten Kapellen, welche in den Tagen der Kar
woche das Ziel der Andächtigen bildete, faſt vollſtändig
zerſtört wurde. Auch mehrere känſtleriſch wertvolle Ge
mälde fielen dem Feuer zum Opfer.

(31. Fortſetzung.)

„Ein Kuß in Ehren ſteht dem Onkel frei,“ ſang ſie leife
voller Uebermut. Sie ließ ſich immer mehr gehen, da ſich alle
Tiſche in der Runde geleert hatten.

„Jch werde ihn mir ſchon holen, du ſchönſte der Frauen,“
ſekundierte Hachfeld, „noch biſt du nicht Schloßfrau in
Altenwerder.“

„Und was dann?“
„Dann heißt es, hübſch artig zu ſein, für Mann und Kind

ſoen einen alten Mann pflegen und die Wirtſchaft be
orgen.“

„Nun wirſt du eklig,“ ſchmollte ſie.
„Jch will's nicht wieder tun, wenn du nett zu mir biſt.“
„Das bin ich doch immer geweſen.
„Bis jetzt kann ich nicht klagen, aber ſpäter
„Du wirſt mir ſtets der Alte bleiben.
„Oho, der Alte?“
„Und ewig Junge,“ lachte Anng und beugte ſich mit einer

ihrer Schlangenbewegungen zu ihm hin.
Augen waren dicht vor ſeinem Geſicht, er ſpürte ihren Atem,
der den kaum merklich geöffneten Lippen entflog.

„Du du Tollkopf!“ raunte Hachfeld ihr zu, ſeine Bruſt
flog, während ſeine heißen Augen ſich an ihr feſtſogen. Er
An nur, was wird nun kommen? „Wir wollen gehen,

nna.“
Der Ton ſeiner Stimme warnte die Uebermütige, ſie lehnte

ſich plötzlich weit zurück und trank ein Glas Sodawaſſer auf
einen Zug aus.

„So, nun bringen Sie mich zu einem Auto, Graf. Es ift
ſpät, ich muß nach Hauſe.

Er zögerte und bat noch um ein Viertelſtündchen. Sie
ſchüttelte aber abweiſend den Kopf und erhob ſich.

„Eine neue Laune,“ ſchoß es durch den Kopf Hachfelds
„Nur Geduld, ſie wird ſchon wiederkommen

Galant half er ihr den Mantel umlegen, wobei ſie es dul
dete, daß ſeine heiße Hand länger als nötig den Hals be
rührte, der durch die Spitzen ſchimmerte. Er bot ihr ſeinen
Arm, den ſie aber ablehnte. Sie ging ihm voraus an all

Jhre glitzernden

den leeren Tiſchen vorbei, und der Graf ſchritt dicht hinter
ihr her, er hatte nur Augen für das vor ihm herſchreitende
Weib, für das all ſeine Sinne entflammt waren.

9.

„Du willſt alſo, deutlich ausgedrückt, eine barmherzige
Schweſter werden, Suſanne?“ erwiderte der Kammerherr
voller Ungeduüld, als ſeine Enkelin ihm ihre Pläne ausein
anderſetzte, die ſie nach reiflicher Ueberlegung mit Paſtor
Weinhardt gefaßt hatte.

„Nein, Großvater, dieſe Bezeichnung iſt nicht richtig Jch
bleibe ja völlig frei, nur wenn ich nach meiner Ausbildung
als Helferin in der weiblichen Fürſorge ein feſtes Amt an
nehme bin ich für deſſen Dauer gebunden

„Na, das iſt mir lieb, denn ſieh, mein liebes Kind, du
behältſt für immer Heimatsrecht auf Altenwerder.“

Was ich ſelten genug benutzen werde
„Weil eine andere deine Stelle einnimmt, Suſanne, und

du ziehſt hinaus. Je näher die Stunde der Entſcheidung
rückt, um ſo ernſter frage ich mich, ob kein anderer Ausweg
hätte gefunden werden können.

„Die Wronka Suſanne nannke unwillkürlich den alten
Namen hätte niemals eingewilligt, Großvater. Eine
Mutter verläßt ihr Kind nicht.

„Beſonders nicht, wenn er der Erbe eines ſolchen Beſitzes
iſt. Sie iſt eine bezaubernde Frau, Suſanne, und in ihrer
Gegenwart ich will es ruhig eingeſtehen, vergeſſe ich alle
Wenn und Aber.

„So laſſe ſie auch jetzt ruhen.“
„Jch kann nicht, denn deine Gegenwart löſt wieder alle

alten Erinnerungen aus. Wenn die Wronka nun nannte
ſie der alte Herr auch ſo abzuſchütteln geweſen wäre ſo
hätte ich Friedrich Wilhelm durch Jmmidiatgeſüch zum
Pflegevater des Knaben gemacht und trotz ſeiner Jugend die
Adoption durchgeſetzt. Es lag je ein Ausnahmefall vor. Dann
würde auch eurer Ehe nichts im Wege geſtanden haben

„Mache mir das Herz nicht ſchwer, Großvater. Auch hätte
ich mir über die Mutter weg nie mein Glück rauben kön
nen

„Ach was, jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte, und die Wronka
hat doch den armen Buchberg geheiratet und wußte nichts
von ſeiner glänzenden Vergangenheit. Aber du haſt ja da
mals gleich von Anbeginn die Sache verfahren. Du willſt
in deinem unbeſtechlichen Gerechtigkeitsſinn immer gerade
durch. Friedrich Wilhelm nennt es: Den geraden Weg

„Meine Eltern ſind ihn nicht gegangen!“
Es war ihr entfallen, ſie wußte ſelber nicht wie. Und nun

ſaßen ſie ſchweigend be
Uebergang finden zu einem weniger verfänglichen Unter
haltungsſtoff.

„Großvater, du ſagſt, ich behielte Heimatsrecht hier in
Alten werder. Aber ſch kann doch nicht kommen, wenn Fried
rich Wilhelm hier iſt und

„Seine Frau,“ vollendete der alte Herr. „Das braucht
auch nicht zu ſein, Suſanne, ich rufe dich, wenn ſie verreiſt
ſind, und wir haben dann eine gute Zeit zuſammen Ein
paar Zimmer gebe ich dir hier, Dörthe hält ſie in Ordnung,
daß ſie ſtets bereit ſind. All deine Sachen ſtellſt du hinein
und holſt dir noch dazu, was du haben willſt.

„Großvater!“
„Was, alte Dirn?“ Der Kammerherr wußte gar nicht,

was er ihr noch alles zu Liebe tun ſollte.
„Gib mir den Turm zu eigen
b hoch willſt du klettern? Aber viel Platz haſt du da

nicht.
„Jch meine, den runden Turm am Schloßgraben.“
„Hm!“ Bagewitz ſtarrte tiefſinnig vor ſich hin, düſtere Bil

der der Vergangenheit ſtiegen in ihm auf. „Muß das ſein
„Was ſoll's noch ſein?“ Das Auge des Kammerherrn

ruhte finſter auf ihr.
„Laß alles ſo, wie es iſt.
„Du warſt drin? Na natürlich, drum ſollen es juſt die

Unglückszimmer ſein
„Mir ſind ſie heilig. Dort bin ich in meinem Vaterhaus.

Sonſt habe ich ja kein Heim in der weiten Welt.“
„Vaterhaus!“ der alte Herr ſtöhnte plötzlich auf.
Aufſchlüchzend lag Suſanne vor ihm auf den Knien und

blickte in das gramvolle Geſicht. „Schilt nicht mit Johann
oder Dörthe. Jch habe mir den Schlüſſel gefordert, ſie konn
ten ihn mir nicht verweigern. Es war an dem Tage, als ich
den letzten Gruß von meiner Mutter erhielt und das Schrei
ben von Großvater Voß.“

„Mach, was du willſt, mein geliebtes Kind. Du allein
haſt Recht auf das Stückchen Vergaängenheit, das dort ſchläft.

„Jch danke dir, Großvater, du ſchenkſt mir damit Großes
Wenn ich es recht überlege, Kind, iſt die Wahl nicht nur

eine Herzensſache, ſondern ſie iſt auch von praktiſchem Wert.
Wir vermauern die Tür, die in den rechten Flügel führt
und dann bleibt die Wendeltreppe als einziger Eingang Mit
dem Schlüſſel zur alten Eichentür verſchließt du dir dein
Reich, du wirſt ein richtiges Burgfräulein. Gleich morgen
ſoll der Maurer kommen, das andere überlaſſe ich dir, du
haſt noch eine Woche Zeit. S(Fortſetzung folgt.„Das genügt vollkommen



Bunte Tageschronif
Altona. Ein Viehhändler aus Hasloh erſchoß eine Ver

käuferin in ihrer elterlichen Wohnung in Langenfelde und beging darauf Selbſtmord Aus dem dinterlaf enen Brief geht

hervor, daß das Mädchen den Verkehr mit ihm abbrechen
wollte.

München. In den Bayeriſchen Motoren Werken explo
dierte ein Emaillierofen. Der in der Nähe ſtehende 25 Jahre
alte Fabrikarbeiter Max Tremmel wurde getötet.

Aachen. In den Schwefelanlagen der chemiſchen Fabrik
in Atſch bei Stolberg entſtand ein Brand, der ſchnell um ſich
griff. Der Fabrikbau wurde vollſtändi zerſtört. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes wird auf Benutzung von Sauer
ſtoffſchweißapparaten zurückgeführt.

Paris. Nach einer Blättermeldung aus Caſablanea
ſtürzte im Atlasgebirge ein Automobil in eine hundert Meter
tieſe Schlucht. Acht Eingeborene wurden ſchwer verletzt, fünf
erlitten leichtere Verletzungen.

Land und Hausvwirtſchaftliches

Landmanns Arbeitskalender im April.
Noch mehr als in anderen Jahren gilt heuer, daß jetzt

alle verfügbaren Arbeitskräfte darangeſetzt werden müſſen,
um die rechtzeitige Fertigſtellung der Ausſaat zu ſichern,
von der ſo viel für den Ernteerfolg abhängt. Pflug,
Grubber, Krümmer, Egge, Kultivator und bei trockenem
Boden auch Walze gehen jetzt über den Ackerboden und er
wecken ihn aus der Winterruhe. Der Winterraps wird
gehackt, der Winterweizen abgeeggt, Sommerweizen,
Gerſte, Hafer und Mengkorn werden geſät, dann kommen
die erſten Zucker und Futterrüben daran, die in der zwei
ten Monatshälfte gedrillt werden, während wir gleich
zeitig die Samenrüben auspflanzen und in den Pflanz
beeten die Runkeln und Steckrüben anſäen. Vielfach muß
infolge der Verſpätung der Arbeiten noch das Dünger
ſtreuen für die Hackfrüchte und die neuen Saaten und die
Kopfdüngung für die Winterſaat nachgeholt werden. Zeit
für Einſaat von Klee in Wintergetreide, für die Ausſaat
von Wicken, Bohnen, Linſen, auch gegen Monatsende
Lupinen. Legen der frühen und mittelfrühen Kartoffeln.
Noch iſt es Zeit zur Einſaat von Serradelle in Roggen-
äcker, zur Ausfahrt von Dung auf die Kartoffelſtücke. Auf
den Wieſen die Schadenſtellen nachſäen, die Maulwurfs-
hügel ausbreiten, die Walze gehen laſſen, Jauchen. Eben
ſo auf den Weiden, wo die Zäune nachzuſehen und aus
zubeſſern ſind.

Jm Stall Klauen- und Hufpflege, Licht und Luft
einlaſſen, Fortſetzung der Abhärtung, Großreinemachen

und Weißen von Wänden und Decken. Jm Hof umſichtig
dafür ſorgen, daß ſtets die nötigen Mengen gebeizten
Saatguts und verleſener Pflanzkartoffeln ſowie der ge
brauchte Dünger bereitſtehen, damit kein Zeitverluſt für
die Arbeit draußen entſteht

Jm Obſtg arten das Beſchneiden jüngerer Bäume
zu Ende führen, Umpfropfen älterer Bäume, Beſeitigung
der zutage tretenden Froſtſchäden, bei allen Arbeiten,
namentlich bei Neupflanzungen, Sorge gegen austrocknen
des Wetter tragen. Die Erdbeerbeete ſommerlich her
richten, die Topfobſtbäume aus dem Winterquartier ſtelken,
verſtärkter Kampf gegen das Ungeziefer, aufkommendes
Unkraut gleich zu Beginn kräftig unterdrücken, das er
ſpart ſpäter viel Arbeit.

Jm Gemüſegarten Großarbeitszeit! Die härte
ren Pflanzen aus den Miſtbeeten ins Freie bringen, die
meiſten Saaten, wenige empfindliche ausgenommen, bis
zum Monatsende ins Freiland unterbringen. Teilung
der Gewürzſtauden, der Zwiebelgewächſe. Die geleerten
Warmbeete ſofort mit Gurken, Kürbiſſen, Waſſermelonen,
Tomaten beſäen. Neuanlage von Meerrettich, Spargel,
Artiſchocken- uſw. Pflanzungen. Den Kompoſthaufen
fleißig pflegen.

e

erade weg
(32. Fortſetzung.)

„Der Turm liegt ſo iſoliert, daß du jederzeit dort ein und
ausfliegen kannſt, du brauchſt mir nur Botſchaft zu ſchicken.
Ich ſorge alsdann, daß kein anderer von deinem Kommen
und Gehen erfährt.“

Es litt Suſanne nicht mehr länger, ſie mußte gleich an die
Arbeit gehen, ſie konnte es nicht erwarten, in ihre Einſam
i einzugiehen. Bagewitz blickte ihr lächelnd nach. Das
war die Jugend, dieſe unverminderte Tatkraft, dieſes Troſt
ſinden in etwas Neuem. Nein, ſie war nicht gebrochen durch
die Trennung von dem geliebten Mann. Dieſe Liebe war
zu ſchnell gekommen und hatte wohl zu kurz gewährt, ſie
hatte nicht Wurzel faſſen können in der innerſten Seele und
war nicht verwachſen mit dem ganzen Sein und Denken

In dieſen Wochen des Alleinſeins mit Suſanne waren das
Vertrauen und ihre Liebe zueinander gewachſen und tiefer
geworden. Bagewitz kannte immer mehr das Vornehme
ihrer Geſinnung Nie mehr hatte ſie ein Wort des Vor
wurfs für ihn gefunden, nachdem die erſte Ausſprache ſtatt
gefunden hatte. Aus dem Erbarmen, das ſie für ihn emp
fand, da er als Angeklagter vor ihr ſtand, war Liebe gewor
den und herzliche Freundſchaft.

Viel trug die Anweſenheit des Knaben dazu bei, er war
zum Inhalt ihres Lebens und Denkens geworden. Hörte
er nicht ſchon die helle Stimme? Da blickte das herzig liebe
Geſichtchen zur geöffneten Tür hinein

„Großpapa, darf Bubi bei dir ſein?“
„Natürlich, mein Goldjunge. Wir gehen jetzt ein wenig

ſpagieren auf der Terraſſe, bis Johann das Frühſtück bringt.
„Tante Suſi kann mich nicht brauchen, ſagt ſie, ſie will

acken.
„Ja, Bubi, ſie wird bald verreiſen, aber dann kommt

Mutti her.
„So?“nd Vaterchen. Mein Bettchen kommt in das Zimmer,

ganz dicht bei ſeins.“
Hat er geſagt, und in ſeinem Zimmer ſchläft die Mutti

„SoWir ſagen uns gleich früh Guten Morgen, und ich kriech
ja en Bett.“ fuhr her Kleine fort und ſeine Augen ſtrahlten

t Ziergerten Raſenverbeſſerung, Aufbinden
der Roſen, Auspfbanzen der Georginen und vieler anderer
Stauden, Ausſäen der meiſten Sommerblumen. Jm
Bienenhaus das Brutneſt erweitern, mit der Reizfütte
rung beginnen, keinen Waſſermangel eintreten laſſen, die
Völker immer noch gut warm halten.

Getreideſchnellſacker.
Von den Arbeiten auf dem Getreideſpeicher benötidas Einſacken im allgemeinen ziemlich viele rennt

wenn man nicht durch Einrichtungen eine Beſchleunigung
erzielen kann. Gemeſſen an dem Kräfteaufwand, dauert
das Füllen eines Sackes zu lange. Als gebräuchliche Ge
räte benutzt man meiſt eine hölzerne oder eine vblecherne
Getreideſchaufel, ſehr häufig auch einen Blecheimer. Mit
dieſen Geräten muß man zum Einfüllen eines Sackes
von ein Zentner Jnhalt durchſchnittlich eine Minute
rechnen. Dazu kommt noch die Arbeit des Abwiegens,
die auch deswegen etwas aufhält, weil es bei den vielen
einzelnen Einſchüttmengen nicht möglich iſt, die beab
ſichtigte Menge mit genügender Genauigkeit abzuſchätzen.

Von einem praktiſchen Landwirt, Inſpektor Sauter,
Lohnig (Schleſien), iſt, wie die Landwirtſchaftskammer für
Pommern, Stettin, Abteilung für Landarbeitslehre im
Pommernblatt berichtet, ein Gerät erfunden worden, das
durch ſeine Handlichkeit und Zweckmäßigkeit die Arbeit
des Einſchüttens erleichtert und beſchleunigt. Das unter
dem Reichspatent ſtehende Gerät nennt ſich „Getreide
ſchnellſacker“. Es beſteht, wie unſere Abbildung zeigt,
aus einer etwa 80 Zentimeter langen, muldenförmigen
Blechwanne mit einem oberen Bügel als Handgriff für
die eine Hand und mit einem kleineren Griff an der ge
ſchloſſenen Seite für die andere Hand. Mit dieſem
Schnellſacker wird nun in den Getreidehaufen eingeſtoßen
und ſofort eine größere Menge Getreide erfaßt. Die Ab
teilung für Landarbeitslehre der Landwirtſchaftskammer
Pommern hat in einem ihr bekannten Betriebe ein längere
praktiſche Prüfung des Gerätes vornehmen laſſen, die
zugunſten des Schnellſackers ausgefallen iſt.

Der Vorteil des Schnellſackers iſt ein doppelter: 1. er
fordert das Sacken mit ihm weniger Zeit und 2. erleichtert
er merklich das nachfolgende Ab wiegen. Nach den vor
liegenden Ergebniſſen kann man mit dem Schnellſacker etwa
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ſchneller arbeiten als mit den ſonſtigen Schaufeln.

r e erfordert der Schnellſacker einenetwas größeren Kraftaufwand, wobei weniger das ſchwere
Heben als das tiefere Bücken und das Hineinſtoßen in den
Getreidehaufen ermüdend wirken dürfte. Trotzdem war
die Befürchtung, daß die Arbeiter den Schnellſacker nicht
gern benutzen würden, unberechtigt. Es konnte regelmäßig
beobachtet werden, daß die Arbeiter ohne Geheiß ſtets nach
dem Schnellſacker griffen, auch wenn die anderen Einfühl
geräte zur Stelle waren.

Lunn „Ob er mir Geſchichten erzählt, wie Tante
uſi?“
„Sicher.

machen.
Während die beiden in langſamem Tempo ſo miteinander

auf und abwanderten, das die Gicht des alten Herrn for
derte, eilte Suſanne hin und her, gefolgt von ihren beiden
Getreuen: Dörthe und Johann.

„Nun richtet ſie ſich ihr Jungfernſtift ein,“ flüſterte Dörthe
dem Vertrauten zu.

Sie ſchafften miteinander den ganzen Tag, und draußen
ſtand der Gärtner auf einer großen Leiter und ſchnitt un
barmherzig in das wuchernde Grün der Schlingpflanzen,
bis alle Fenſter frei lagen. Dann wurden vor die breiten
Simſe niedrige Gitter angebracht und Käſten mit blühenden
Pflanzen dahinter geſtellt.

Am frühen Morgen des nächſten Tages war er in dem
Wohnzimmer geſchäftig dabei, Palmen und herrliche Roſen
vor das breite Mittelfenſter zu ſtellen, als Suſanne ihn da
bei überraſchte.

„Ach Weber, wie hübſch Sie das wieder gemacht haben.
Ganz neue Sorten, nicht wahr

„Einige Spätlinge, gnädiges Fräulein, ich hatte die Blüte
künſtlich zurückgehalten.“
wohnt ich meine Lieblinge möglichſt lange um mich
abe.
„Die zweite Blüte wird in dieſem Jahr herrlich werden.
„Jch werde ſie kaum zu ſehen bekommen, Weber.
„Jſt es denn wahr, daß gnädiges Fräulein fort wollen
„Ja, Weber, ich gehe wieder nach Berlin.
„Das halten Sie gar nicht aus, gnädiges Fräulein. Sie

r doch auf die Dauer nicht in der ſticktgen Großſtadt
eben.“Das lernt ſich alles.“

„Aber unſer Junker! Er wird Sie ſehr vermiſſen.“
„Er hat ſeine Eltern.“
Suſanne wandte ſich raſch ab und öffnete den Schreibtiſch

der Mutter, um Papiere hineinzulegen, aber der alte Gärtner
hatte doch die Tränen geſehen, die in ihren Augen ſtanden
Taktvoll zog er ſich zurück, was hatte er ihr Herz noch
ſchwerer zu machen.

Langſam ſchritt nun Suſanne durch ihr Reich. Sie hörte
am Klopfen, daß die Maurer ſchon am Werk waren. Der
Turm bildete ein Halbrund, das den kurzen Anbau ſchloß
und mit ihm die Flucht der Zimmer, die Suſannes Reich
ausmachten. In dem erſten der Reihe, das direkt an den
langen Flügel anſtieß und deſſen Verbindung ſoeben ver

Doch nun komm, damit wir unſere Promenade

mauert wurde, hatte ſie alles zuſammengetragen, was ihre l

e Verwertung der gefrorenen Kartoffeln
Schon vor Wochen, ſo ſchreibt der bekannte Saatgut

züchter von LochowPetkus, waren in den Mieten Froſt
ſchäden zu verzeichnen. Jetzt kommt dieſe Nachricht auch
von anderen Ländern (England, Jtalien). Daß in den
deutſchen Beſtänden in Kellern und Mieten ganz weſent
lich größere Froſtſchäden entſtanden ſind bei Kältegraden
von 30—40 Grad, wie wir ſie hatten, iſt zweifellos;
welchen Umfang ſie annehmen werden, iſt noch nicht zu
überſehen. Kommen dieſe Mengen auch noch auf den an
ſich ſchon ſtark belaſteten Kartoffelmarkt bei Einſetzen
wärmeren Wetters, dann iſt wieder mit einer Kataſtrophe
wie im Oktober v. J. zu rechnen. Es muß alſo vermieden
werden, durch Froſt beſchädigte Kartoffeln überhaupt an
den Markt zu bringen die Wirtſchaften müſſen ſich heute
darauf einſtellen, dieſe Mengen ſelbſt zu verarbeiten. So
weit es bei den vorhandenen Viehbeſtänden nicht möglich
iſt, ſie friſch gedämpft zu verfüttern, gibt es nur einen Aus
weg: Einſäuern der Kartoffeln. Ob man die Kartoffeln
mit Hilfe der Lokomobile dämpft oder mit Henzedämpfer,
mit einfachen Kartoffeldämpfern, muß in jedem Betrieb
entſchieden werden. Friſch aus der Miete kommende, noch
nicht angefaulte, aber angefrorene Kartoffeln können aber
roh eingeſtampft werden und werden unter Zugabe von
Säurebakterien (vom Inſtitut für Gärungsgewerbe) noch
zu einem brauchbaren Schweinefutter umgewandelt.

Es bedarf nicht unbedingt einer gemauerten Grube,
um die Kartoffeln ohne erhebliche Verluſte einzuſäuern;
im feſten Lehmboden kann man ſie ebenſogut einſtampfen,
nur darf dazwiſchen nicht zuviel Zeit vergehen und es muß
die Decke luftdicht abgeſchloſſen werden. Es laſſen ſich auch
in einem Stall- oder Scheunenwinkel ein oder mehrere ge
mauerte Behälter anbringen, in die die Kartoffeln einge
ſchlagen werden. Bei angefrorenen Kartoffeln, die ſofort
nach dem Auftauen gedämpft und dann luftdicht abge
ſchloſſen werden, entſtehen nur ganz geringe Verluſte.

Das Produkt des Einſäuerns iſt für alle Fälle ein
brauchbares Schweinefutter für die Zeit, in der wir keine
friſchen Kartoffeln füttern können oder die friſchen ſchon
ſo viel an Gewicht und Nährwert verloren haben, daß ihre
Verfütterung unrentabel wird, alſo für Mai bis Auguſt.
Nach meinen Feſtſtellungen nehmen Maſtſchweine beimUbergang von friſch gedämpften zu gut eingeſäuerten Kar

toffeln gleichmäßig weiter zu.
Jn dieſer Zeit pflegen die Schweine, insbeſondere die

fetten, im Preiſe herunterzugehen. Ein Vorrat an ein
geſäuerten Kartoffeln ſetzt den Landwirt in die Lage, die
Schweine über dieſe Zeit hinweg zu halten und erſt im
Herbſt an den Markt zu bringen, wo die Preiſe erfahrungs
gemäß anziehen. Da von der deutſchen Kartoffelernte ein
Drittel bis die Hälfte nur durch Verfüktern verwertet wer
den kann, iſt in der Konſervierung durch Einſäuern für
einen erheblichen Teil dieſer Mengen die Möglichkeit ge
geben, regulierend ſowohl auf die Kartoffel wie auf die
Schweinepreiſe einzuwirken. Dieſe Beſtrebung wird vom
Reichsernährungsminiſterium dadurch unterſtützt, daß Bei
hilfen zum Bau von Einſäuerungsgrüben gegeben werden,
aber auch ohne dieſe ſollte es ſich der kartoffelnbauende
Landwirt überlegen, ob er nicht die Pflicht habe, hier
praktiſch mitzuarbeiten.

Nr. 339. B. Z. in H. Um die Hunde ungezieferfrei zu
halten, werden neuerdings die „Antifloh“Bürſten empfohlen,
die auf einigen der letzten Ausſtellungen gezeigt worden 7
und ſich nach Angabe der Sachverſtändigen gut bewähren ſollen.
Dieſe Bürſten ſehen wie gewöhnliche Hundebürſten aus ent
halten aber im hohlen Deckel ein Mittel, welches beim Bürſten
ein das Ungeziefer tötendes Gas ausſtrömt. Dieſes Mittel
muß von Zeit zu Zeit erſetzt werden. Das Bürſten muß alle
Tage neu vorgenommen werden, da die Tiere bei der Berüh
rung mit anderen ſich immer wieder neues Ungeziefer auf
leſen. Die Bürſte eignet ſich auch für Katzen und andere
Haustiere.

c S

Mädchenſtübchen gefüllt hatte. Es war der größte Raum,
und ſo hatte ſie dort auch dem Flügel einen Platz angewieſen
Es reichte in ihrer Begabung gerade zur Hausmuſik, und
ihre kleine, vorzüglich ausgebildete Stimme hatte weichen
Klang. Suſanne war zu ſcheu, um ſich mit ihrem kleinen
Talent hervorzutun. So hatte Friedrich Wilhelm ſie noch
De r ſelbſt Großvater wußte kaum etwas von ihrer

unſt.
Zu dieſer Stunde öffnete ſie das Inſtrument nicht, obwohl
es gewohnt war, den Morgen mit einem ſchönen Lied

eierlich zu begrüßen. Sie ging weiter in das freundliche
Frühſtückszimmer, wohin Dörthe ſoeben den Kaffee brachte

„Ein weiter Weg iſt es von der Küche bis hierher, Dörthe.“
„Wir wollen es mit der Zeit anders einrichten, gnädiges

Fräulein,“ ſagte die alte Dienerin. Der kleine Raum dicht
neben der Treppe ließe ſich ſehr gut zur Küche machen. Ein
Schornſtein iſt da.“

„Jch will es mit dem Großvater beſprechen.
„Der alte Herr ſagt zu allem ja.“ Dörthe ſtrahlte mit

dem ganzen Geſicht. „Wiſſen Sie, was er geſtern abend zu
mir und Johann geſagt hat?“

„Na?“
Wenn der alte Herr einmal nicht mehr ſind Gott mög

ihn noch lange leben laſſen dann ſollen der Johann und
ich in den Turm aufs Altenteil ziehen. Er macht es teſta
mentariſch, gnädiges Fräulein, die Zimmer hier drunten,
die mit den vergitterten Fenſtern, die ſollen uns gehören bis
an unſeren Tod. Und wenn das gnädige Fräulein hier ein
kehren, ſoll ich ſchon unten wohnen und ganz für Sie ſorgen.
Es wird alles eingerichtet und die Möbel werden ſpäter
unſer Eigentum. Ach, du mein Herrgott, welchen Segen
bringt der liebe, kleine Junker über unſer Haus. Der alte
Herr iſt nicht mehr wiederzuerkennen.“

„Ja, Dörthe, Sie haben recht, es iſt alles gut ſo, wie es
t.
„Nur, daß Sie fort wollen, Fräulein Suſanne. Jch kann

es ja verſtehen, aber mit der Zeit der Menſch gewöhnt ſich
an ſo vieles dann kommen Sie wieder, und ich darf für
Sie ſorgen.

„Gewtß, Sie alte, treue Seele, ich werde dem Großvaker
auch noch danken, daß er euch ſo bedacht hat. Nun braucht
ihr nicht von Altenwerder fort, wenn der alte Herr ſtirbt
und

Es mit der neuen Gnädigen und uns nicht gehen ſollte.
Ja ja es iſt ein rechter Segen, daß wir verſorgt ſind.
n Erſpartes hat man ja, daß man beſcheiden davon leben

ann.“ e e ee Gorkſetzung ſoigt)
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